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Merſeburger

Wöochentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ut.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonntag den 21. Juli.
Für die Monate Auguſt und September

werden Abonnements auf den

„Meerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Wahlagitation
des Bundes der Landwirthe.
Auf die Stellung der Behörden zu dem Bund

der Landwirthe wirft die Wahlagitation im Kreiſe
Colberg Cöslin ein characteriſtiſches Licht. Der
„Reichsbote“ hatte ſich aus dem Fürſtenthumer
Wahlkreiſe ſchreiben laſſen, daß es bei der letzten
Wahl ſeitens der Konſervativen an „Organiſation“
und „Agitation“ gernangelt habe. Wie die „Colb.
Volksztg.“ ſelbſt zugiebt, haben ſeit dem Winter,
alſo während mehr als ſieben Monaten zwei Agitatoren
des Bundes der Landwirthe im Fürſtenthumer Wahl
kreiſe von Amtsbezirk zu Amtsbezirk, von Dorf zu
Dorf organiſirt und agitirt, und im Colberger Kreiſe
allein über 200 Bundes mitglieder angeworben. Den
Bundesagitatoren, welchen ihre Agitationsreden ganz
vorzüglich eingepaukt ſind, wird ihr Amt auch ſehr
leicht gemacht. Sie theilen nur dem Amtsvorſteher
mit, an welchem Tage ſie bei ihm eintreffen und
erſuchen um Anberaumung der nöthigen Verſamm-
lungen in ſeinem Amtsbezirke. Dies läßt ſich auch ſehr
leicht durch den Amtsdiener machen oder die Verſamm
lungen werden vorher gar nicht anberaumt. Amts
vorſteher und Bundesagitator treffen gegen Abend
im Dorfe ein; der Amtsvorſteher beauftragt
den Dorſſchulzen, die Gemeindemitglieder zu
fammenzuholen und in einer halben Stunde
kann die Agitationsrede beginnen. Nachdem die
Amtsvorſteher gemeinſchaftlich mit dem Bundes
agitator die Verſammlungen ihres Amtsbezirks er
ledigt haben, geht der Bundesagitator in derſelben
Weiſe in den nächſten Amtsbezirk über. Alles
dieſes geſchieht ganz geräuſchlos, damit man die
Gegner nicht aus ihrem Schlafe weckt. Dieſe
Schilderung iſt in hohem Grade intereſſant. Während
der Miniſter des Jnnern v. Köller in dem bekannten
Erlaß die politiſchen Beamten anweiſt, ſich des
öffentlichen Auftretens für den Bund der Land
wirthe zu enthalten und Landräthe, die ſich zu tief
mit dem Bunde eingelaſſen haben, ſich veranlaßt
ſehen, ihre Entlaſſung zu verlangen, ſpielen die
Unterbehörden den gehorſamen Diener der Agitatoren
des Bundes. Die übrigen Parteien ſind verpflichtet,
jede einzelne Verſammlung ordnungsmäßig anzu-
melden und haben dabei mit den Chicanen einzelner
Amtsvorſteher zu kämpfen, die jeden Vorwand be
nutzen, die Anmeldung zu verweigern. Der Bund
der Landwirthe braucht ſich mit derzleichen Quis
quilien nicht aufzuhalten. Der Parteiredner des Bundes
überläßt alle Vorbereitungen dem Amtsvorſteher
und läßt durch den Dorfſchulzen die Bauern
zuſammentrommeln damit ihnen nur ja die Be
lehrung des Bundesagitators nicht entgehe. Als
vor einigen Jahren der Abg. Rickert im Abg. Hauſe
zur Sprache brachte, daß der Deutſche Bauernbund“
in ähnlicher Weiſe über die Amtsvorſteher verfüge,
wurde ihm entgegengehalten, daß der Bauernbund
keine politiſchen Tendenzen habe, ſondern die Be
lehrung der ländlichen Bevölkerung in der Ange
legenheit des landwirthſchaftlichen Betriebes bezwecke.
Seitdem aber ſogar die landwirthſchaftlichen Vereine
gezwungen worden ſind, ihre Verſammlungen als
politiſche anzumelden, falls ſie über Fragen der
Geſetzgebung berathen, iſt ſelbſt dieſe Ausrede nicht
mehr ſtichhaltig. Der Bund der Landwirthe iſt
eingeſtandenermaßen ein politiſcher Verein, da ſein
Ziel die Beeinfluſſung der Reichstagswahlen iſt.

Jm vorliegenden Falle vollends handelt es ſich
ausſchließlich um Wahlagitation zu Gunſten des
Candidaten des Bundes, der im Gegenſatz zu der
Regierung für den Antrag Kanitz u. dgl. eintritt.
Die Landräthe, die das gleiche thun, trotzdem die
Regierung den Antrag Kanitz für unannehmbar
erklärt hat, legt man den Rücktritt nahe, die
Amtsvorſteher, Gemeindeſchulzen u. ſ. w. ſtellt man
zur Verfügung der Agrardemagogie. Da iſt es
kein Wunder, wenn die Agrarier von Tag zu Tag
übermüthiger werden und den Collegen des Herrn
v. Köller das Leben ſauer machen. Daß die unter
behördlicher Mitwirkung betriebene Agitation des
Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe Colberg
Cöslin dieſes Mal an dem energiſchen Widerſtande
der Gegner geſcheitert iſt, iſt eine Sache für ſich.
Das Verhalten der Ortsbehörden wird dadurch nicht
gerechtfertigt. Unſerer Anſicht nach wäre es angezeigt,
daß der preußiſche Miniſterpräſident und Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe ſeinen Collegen im
Miniſterium des Innern veranlaßte, einer behörd
lichen Begünſtigung der Candidaten des Bundes
der Landwirthe ein Ende zu machen, welche das
Anſehen der Regierung auf das Schwerſte erſchüttern
muß. Die Ortsbehörden haben lediglich die Geſetze
anzuwenden und ſich im übrigen jeder Theilnahme
an den politiſchen Kämpfen zu enthalten.

Aus Fulgarten.
Zur Ermordung Stambulows ſind folgende

neueſte Nachrichten eingegangen: Die Leiche Stam
bulows iſt aufgebahrt. Das Begräbniß findet am
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ſtatt. Kondolenz
telegramme an die Wittwe ſind unter anderen ein
gegangen vom Prinzen von Wales und von den
Regierungen Englands und Rumäniens. Stam
bulows letzte Worte waren: „Gott ſchütze Bulgarien
Die Züge des Todten ſind nicht verzerrt und tragen
einen durchaus friedlichen Ausdruck, aber in Folge
des großen Blutverluſtes ſind ſie ganz farblos.
Die Wunden am Kopfe ſind mit Tüchern verdeckt.
Die Arme ſind über die Bruſt gekreuzt und zeigen
an der Stelle, wo die Hände waren, leere Manſchetten.
Der Oberkörper iſt mit einem Frack bekleidet. Auf
der Bruſt des Ermordeten liegt ein goldenes Kreuz,
ein Heiligenbild und ein einziger Kranz. Stam
bulows Wittwe weilt ununterbrochen, ſchwarz ge
kleidet, an der Leiche ihres Gatten, das wachsbleiche
Antlitz in die Kiſſen des Bettes gepreßt. Bei den
letzten Augenblicken Stambulows waren zugegen ſeine
Gattin, Mutter, Schweſter und ſein Bruder; ferner
Petkow, Fräulein Tentkurow und Dr. Seraphimow.
Die Umgegend des Trauerhauſes iſt auf
fallend leer, die Bevölkerung verhält ſich
vollkommen theilnahmlos. Donnerstag
Mittag wurde in Gegenwart des Unterſuchungsrichters
die Leichenſchau vorgenommen. Die Leiche wird
einbalſamirt werden.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird,
vollzog ſich die bereits erwähnte Kundgebung
des diplomatiſchen Corps in Soſia am Tage
nach dem Attentat auf Stambulow derart, daß alle
Vertreter dem Empfange des Miniſters Natſchewitſch
fern blieben und nur der deutſche Vertreter
in aller Namen Natſchewitſch den ſchärfſten
Tadel über das geſchehene Verbrechen ausſprach.

Von den Mördern fehlt noch jede Spur.
Die Regierung ſcheint es trotz aller Verſicherungen
des Gegentheils an dem nöthigen Eifer in der
en der Mordbuben doch ſehr fehlen zu
laſſen.

Die traurigſte Rolle in dem erſchütternden Drama
ſpielt Fürſt Ferdinand, der ruhig in Karlsbad
bleibt, während ſich auf der Balkanhalbinſel drohende
Wetterwolken zuſammenziehen. Um der Form
wenigſtens zu genügen, hat der Koburger von ſeiner
ſicheren Sommerfriſche aus ein zweites Kondolenz-
telegramm an die Wittwe Stambulows gerichtet,
das von Ausdrücken des, Schmerzes und der Ent

1895.

rüſtung“ trieft. An Abdankung denkt der Fürſt
nicht, die betr. Nachricht war nur ein Börſen
manöver. Dagegen entblödet ſich der Koburger
nicht, das Andenken Stambulows, der ihm ſo große
Dienſte geleiſtet, noch im Tode zu beſchimpfen

Aus Sofia meldet die „Wiener Allgemeine
Zeitung“: Ein aus Jſchl ſoeben eingelaufenes
Telegramm des Kaiſers Franz Joſef drückt der
Wittwe Stambuloff's das Beileid des Monarchen
aus. Ein am Freitag eingetroffener Expreßzug
brachte eine Unzahl von Kränzen, welche zum
Theil aus weiter Ferne kommen. Aus den Provinzen
treffen Deputationen ein.

Stambulow hinterläßt ein ſehr beſcheidenes
Vermögen, das gerade hinreichen dürfte, ſeine
Wittwe und drei Kinder, deren jüngſtes erſt ſieben
Jahre alt iſt, nach bulgariſchen Verhältniſſen an
ſtändig zu erhalten. Jndeß glauben die Freunde
Stambulow's, die Wittwe werde Bulgarien ganz
verlaſſen. Jn einem Jnterview mit einem unga
riſchen Journaliſten hält Stambunlow's Freund und
ehemaliger Miniſtercollege, Petkow, das Attentat
von langer Hand vorbereitet und erklärt, daß die
Polizei die Schuldigen haben entweichen laſſen.

Ueber den Eindruck, den das Attentat in
Berlin gemacht hat, ſchreibt man offiziös dem
„Hamb. Correſp.“: „Die Aufregung über den
Mordanfall auf den bulgariſchen Bismarck hat
infolge der bereits aus dem April ſtammenden Ent
hüllungen Stambulows noch zugenommen, ſodaß die
Verſuche, den empörenden Vorgang auf einen Akt
der Privatrache zurückzuführen, überall zurückgewieſen
werden. Das Verhalten der bulgariſchen Regierung
ſeit dein erzwungenen Rücktritt Stambulows Ende
März wird es dem Fürſten Ferdinand und ſeiner
Regierung ſchwer machen, ſich gegen die Anklage
auf moraliſche Mitſchuld zu vertheidigen. Selbſt
wenn man an der Auffaſſung, die Fürſt Bismarck,
ſo kange er im Amte war, vertreten hat, daß
Deutſchland an der Entwickelung der bulgariſchen
Dinge kein weſentliches Intereſſe habe, feſthält, kann
man ſich der Befürchtung nicht entſchlagen, daß das
Attentat auf Stambulow zu einer Erhitzung der
Parteileidenſchaften führen werde, die der Aufrecht
haltung der Ruhe auf dem Balkan gefährlich werden
könne. Ob es dem Fürſten Ferdinand gelingen
wird, die Anerkennung Rußlands zu erlangen, iſt
noch nicht zu beurtheilen außerhalb Rußlands hat
er allem Anſcheine nach die Sympathien in weitem
Umfange verſcherzt.“

e eeeeggee-Politiſche Ueberſicht.
Geſterreidz Angarn. Das ungariſche

Civilſtandsgeſetz wird in Rom bei der Kurie
noch immer ſehr übel vermerkt. Der Fürſtprimas
von Ungarn hatte vor einigen Monaten bei der
congregatis inquisitionis in Rom die Erlaubniß er
wirkt, daß im katholiſchen Jntereſſe auch katholiſche
Lehrer die Stellung der Civilſtandsbeamten ſollen
bekleiden dürfen. Nunmehr erhielt der Fürſtprimas,
der ſeine Organe ſowie die Regierung bereits in
dieſem Sinne inſtruirt hatte, von dem Kardinal-
Staatsſecretär Rampolla die Mittheilung, daß der
Papſt die Entſcheidung der Congregation annullirt
und deren Ausführung verboten habe.

Ztalien. Gerüchte von der Erkrankung
König Humberts waren am Donnerstag u. a.
auch in den Kreiſen der Berliner italieniſchen Colonie
verbreitet worden. Demgegenüber konſtatirt eine
offiziöſe Depeſche aus Rom, daß König Humbert
ſich ſehr wohl befindet er gewährt täglich Audienzen
und macht täglich Spazierfahrten.

Belgien. Jn der belgiſchen Kammer kam es
am Donnerstag noch vor der Berathung des
Schulgeſetzes zu ſtürmiſchen Scenen. Der
Sozialiſt Demblon beantragte die Abſchaffung
der Civilliſte und die Verwendung der erſparten
Gelder zur unentgeltlichen Beköſtigung armer
Schulkinder. Die Rechte wies den Antrag entrüſtet



Zurück, worauf Demblon mitten ir die Kammer
rief: „Es lebe die Republik!“ Mehrere Sozialiſten
ſekundirten Demblon. Miniſterpräſident de Burlet
rief in höchſter Erregung, es ſei unerhört, den
Wohlthäter des Volkes in dieſer Weiſe zu beleidigen.
Die Sozialiſten erwiderten höhniſch: „Ein Wohl

thäter für 15 000 Fres. täglichen Gehalts Dem
blon erhielt einen Ordnungsruf-

Schweden Rorwegen. Jn Norwegen
beſteht die Kriſts weiter fort. Wie das „Morgen
bladet“ mittheilt, hielt der König Donnerstag Nach
mittag einen Staatsrath in Marſtrand ab. Die
norwegiſche Regierung legte einen ſchriftlichen Antrag
vor, worin neuerdings die Demiſſion des Miniſteriums
werlangt wird. Der König berief den ehemaligen
Miniſter Thorne, welcher abends 14 Uhr nach
Marſtrand abreiſte.

England. Von den engliſchen Wahlen
lag bis Freitag Mittag das Ergebniß aus 417
Wahlkreiſen vor. Es ſind alſo Vereits über die
Hälfte von den insgeſammt 670 Wahlen vollzogen.
Die Liberalen ſind immer weiter ins Hintertveffen

gerathen, auch bis jetzt haben ſie außer den ſchon
am Mittwoch bekannten 10 neuersberten Kreiſen

kein einziges Mandat dazu gewonnen, dagegen wieder
ſehr erhebliche Verluſte an die Unisniſten erlitten.
Bis zur angegebenen Zeit waren gewählt 304
Unioniſten, 71 Liberale, 6 Parnelkten, 37 Anti
parnelliten und 2 Candidaten der Arbeiterpartei.
Die Unioniſten gewannen 62, die Liberalen 10 Sitze.

Serbien. Ueber das Schickſal der Esn
verſionsvorlage herrſcht neuerdings Beunruhi
gutg, da in Abgeordnetenkreiſen verlautet, der liberale
Klub habe insgeheim beſchloſſen, im letzten Augenblick

durch Austritt aus der Skupſchtina dieſe beſchluß
unfähig zu machen und eine Abſtimmung zu ver
eiteln. Gleich den ſerbiſchen Lossbefitzern ver
öffentlichen nach der „Voſſ. Ztg. auch die ſerbiſchen
Beſitzer anderer Serbenwerthe einen Proteſt gegen
die Converſion. Sie fordern volle Rückzahlung
der Obligationen. Der Proteſt ſchließt: „Wie in
Preußen, ſo giebt es auch Richter in Serbien
In Serbien ſollen ſich 20 Millionen Serben
werthe befinden, in Deutſchland 200, in Frank
reich und der Schweiz zuſammen 100, in
Oeſterreich etwa 12 Millionen. Es beſteht die
Abſicht, eine große Proteſtverſammlung in Belgrad
einzuberufen. Der Proteſt, welchen das Pariſer
Bankhaus Hoskier und der Gredit Lyonnais
als Kontrahenten der Eiſenbahn Anleihe vom Jahre
1890 gegen das Karlsbader Arrangement erhoben
haben, wurde der ſerbiſchen Regierung im diploma
tiſchen Wege übermittelt.

Türleei. Betreffs Macedoniens hat ſich
Derwiſch Paſcha, der Kommandant der tärkiſchen
Truppen an der rumeliſchen Grenze, entſchieden
gegen jede Conzeſſion an die Bulgaren in der
macedoniſchen Frage verwahrt. Auch war es dem
öſtrmeniſchen Patriarchen, der Einſpruch gegen die
Errichtung von fünf neuen Biſchofsſitzen in Mace
donien erhoben hatte, bereits gelungen, den ruſſiſchen
Botſchafter für die Oppoſition zu gewinnen. Nun
mehr verlautet, daß Herr von Nelidow eine
Schwenkung gemacht habe und für den bulgariſchen
Vorſchlag eingetreten ſei. Thatſächlich iſt die Be

willigung, wenigſtens der Mehrzahl der neuen Sitze
ſicher. Die Haltung des Herrn von Nelidow in
letzter Stunde wird auf die Erfolge der bulgariſchen
Miſſion in Petersburg zurückgeführt. Zur
rmeniſchen Frage wird der „Polit. Correſp.“
aus Konſtantinopel gemeldet, von keiner der euro
päiſchen Großmächte ſei bisher eine Anregung zu
Liner europäiſchen Conferenz behufs Löſung der
armeniſchen und macedoniſchen Angelegenheiten ge
geben worden; es ſei keinerlei Anzeichen dafür vor
handen, daß eine ſoſche Conferenz von irgend einer
Macht als geeignetes Mittel zur Löſung angeſehen
werde. Nach einem engliſchen Conſularbericht
hat zu Wan ein Angriff von Kurden auf
Armenier ſtattgefunden der Bericht macht dem
Generalgouverneur von Wan den Vorwurf, keinerlei
Maßregeln zum Schutze der bedrängten Armenier
getroffen zu haben er ſei während des mehrſtündigen
Kampfes, bei dem die Angegriffenen den Kürzeren
gzogen, überhaupt nicht zu ſprechen geweſen.
Engliſche Berichte über Armenien ſind gewöhnlich
parteiiſch zu Ungunſten der Türken gefärbt.

Nordanexika. Die Schuld der Ver
einigten Staaten hat in dem mit dem 30.
Juni abgelaufenen Rechnungsjahr um 33 Mill.
Dollar zugenommen und beläuft ſich gegenwärtig
auf 1096913 120 Dollar

Oſtaſtenr. Die Pazifizirung Formoſas
vereitet den Japanern ungewöhnliche Schwierigkeiten.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Hongkong
wird die japaniſche See Expedition nach Süd
Formoſa aufgegeben, weil der Monſun eine Landung
unmöglich macht. Die Japaner ſind gezwungen,
trotz der Regenzeit und der dadurch angeſchwellten
Waſſerläufe einen Landmarſch von 200 Meilen zu
machen. Die Truppen von Tamſui erwarten Ver

ſtärkungen aus Japan Fieber und Dyfenterie ſind
ſehr ſtark aufgetreten

Dentſchland.

Berlin, 20. Juli. Die „Hohenzollern“ traf
nach einer vom herrlichſten Wetter begünftigten
Fahrt am Donnerstag früh vor Gefle ein, wo
Kohlen eingenommen wurden. Geſtern wurde die
Fahrt nach Hernöſand fortgefetzt. Der Kaiſer
machte am Donnerstag einen Spaziergang an Land
und nahm die Abendmahlzeit an Bord des Begleit-
ſchiffes „Gefion“ ein. Ueber eine diesjährige
Kaiſerreiſe nach Rom ſind nach überein
ſtimmenden Meldungen noch keine Feſtſetzungen ge
troffen. Am Gedenktage der franzö
ſiſchen Kriegserklärung wurden im Auftrage
des Kaiſers am Freitag an dem Sarge Kaifer
Wilhelms J. im Mauſoleum zu Eharlottenburg
und am Sarge Kaiſer Friedrichs im Mauſo
leum bei der Friedenskirche zu Potsdam Kränze
niedergelegt.

(UNeber das Vorgehen Deutſchhands
gegen MaroLko) wird dem „Hamb. Covreſp.“
offiziös gemeldetz die Gerüchte über eine befriedigende
Erledigung der Angelegenheit des Kaufmanns Nock
ſtroh knüpfen anſcheinend am die Rückkehr des
Dragomans der deutſchen Geſandtſchaft aus Fez
an. Deſſen Rückkehr iſt, wie in Berlin verlautet,
lediglich wegen eines Fieberaufalles erfolgt. Von
anderer Seite wird gemeldet, der Sultan habe für
die Hinterbliebenen Rockſtrohs 112 500 Fres. Ent
ſchädigung bewilligt, es blieben nur noch einige
Details über die Beſtrafung der Mörder Roekſtrohs
zu erledigen. Letzteres iſt eben der ſpringende
Punkt in der ganzen Angelegenheit, mit der einfachen
Geldzahlung iſt es nicht abgethan. Parallel mit
der Aktion Deutſchlands geht bekanntlich ein ent
ſprechendes Vorgehen Hollands wegen der
Plünderung einer holländiſchen Brigg durch die
Riffpiraten. Der holländiſche Miniſter des Aus
wärtigen theilte in der Sitzung der erſten Kammer
am Donnerstag mit, er habe die amtliche Mit
theilung erhalten, daß der Sultan von Marokko
eingewilligt habe, der niederländiſchen Regierung
ſein Bedauern über den Seeraub auszuſprechen,
welchem das niederländiſche Schiff „Anna“ zum
Opfer fiel. Der Sultan habe ſich ferner bereit er
krärt, die Seeräuber zu beſtrafen und binnen vier
Monaten der Wittwe des getödteten Kapitäns und
dem verwundeten Steuermann eine Entſchädigung
zu zahlen. Auch der Betrag dieſer Entſchädigung
ſoll 112500 Fres. ſein. Bekanntlich hatte auch
Holland zwei Kriegsſchiffe nach Tanger entſendet,
um dem Sultan Reſpekt einzuflößen.

(Kücktrittsgerächte.) Als die einzige
thatſächliche Unterlage für die in der Preſſe aufge
tauchten, inzwiſchen aber wieder verſtummten Ge
rüchte über Rücktrittspläne des Handels
miniſters bezeichnet. der „Hamb. Correſp.“ die
Beanſtandung des auf Grund der Vorſchläge der
Reichscommiſſion für Arbeiterſtatiſtis und der von
dieſer veranſtalteten Exhebungen ausgearbeiteten,
anſcheinend von dem preußiſchen Staatsminiſterium
genehmigten Geſetzentwurfs wegen Regelung der
Arbeitszeit im Bäckergewerbe. Dieſe Be
anſtandung ſei erfolgt, weil gewichtige Gründe der
Geſammtpolitik zur Zeit Vorſchläge widerrathen,
die bei einem beträchtlichen Theil der Kartellparteien
auf Widerſpruch ſtoßen und ſo der „Sammlung
der ſtaatserhaltenden Elemente um die Regierung“
nene Hinderniſſe bereiten würden; mit anderen
Worten, weil die Regierung an dem Trugbild der
Wiederherſtellung des Kartells feſthält. Wie er
innerlich, hat Staatsſecretär v. Bötticher im Reichs
tage (erklärt, daß die Regierung die Einbringung
eines bezüglichen Geſetzentwurfs beſchloſſen habe.

(er Bund der Landwirthe und die
Ortsbehörden.) Die heute an erſter Stelle
gebrachten Mittheilungen über die Unterſtützung
der Agitation des Bundes der Land
wirthe durch die Behörden erhalten eine
charakteriſtiſche Beleuchtung durch die Betrachtungen,
welche die vielfach offiziös benutzte „Nordd.
Allg. Ztg.“ an das Agrarprogramm der
Sozialdemokratie geknüpft hat. Die „Rord-
deutſche bemerkt nämlich nach Aufzählung der
Verſprechungen, mit denen die Sozialdemokraten
den „Bauernfang“, wie Bebel die Sache getauft
hat, zu betreiben gedenken, folgendes: Unſere
warnende Andeutung, daß die Richtung, welche die
Leitung des Bundes der Landwirthe in der „ſcharfen
Tonart“, wie in den Forderungen und Verheißungen
noch übertrumpft, bereits vor der Thür ſtehe, bereit,
zur Ernteeinheimſung einzurücken, wird von dem
Organ des genannten Bundes nach Durchſicht
dieſes ſozialdemokratiſchen Agrarprogramms wohl
beſſer ver ſtanden werden, als es uns zunächſt be

ſchieden war. Es iſt erſichtlich, daß die Auf
nahmefähigkeit unſerer Landbevölkerung
für ſanguiniſche Hoffnungen und aus

ſchweifende Verſprechungen ebenſo wie ihre
Gewöhnung an polternde-Ausfälle auf
die Regierung nach der Ueberzeugung der
Sozialdemokratie jetzt genügend gefördert iſt,
um ihr, der Sozialdemokratie, das Weiter
ackern auf dem ſo vorbereiteten Felde aus ſicht s
voll erſcheinen zu laſſen. Jhre ſtarken und
aufrichtigen politiſchen Schlagworte läßt die Sozial
demokratie, wie oben bemerkt, ganz bei Seite; ſie
begnügt ſich mit dem eben aufgewieſenen Betriebs
material und rechnet darauf, daß ſie mit ſeiner
Hülfe von Etappe zu Etappe allmählich an den
vollen Erfolg herangelangen wird. Andere Kreiſe
beweiſen leider ſeit Jahren in der Beurtheilung
dieſer Betriebsmittel und des letzten Endes ihrer
Wirkung nicht denſelben Scharfblick.“ Was ſagt
nun die „Norddeutſche“ dazu, daß die Untergebenen
des Miniſters v. Köler der neueſten Vorfrucht der
Sozialdemokratie, dem Bund der Landwirthe, ihre
ſympathiſche Mitwirkung zur Verfügung ſtellen

(Ser liberale Wahlverein des Wahl
kreiſes Hirſchberg-Schönam) wird bei der
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für den ver
ſtorbenen Commerizenrath Linke den frühsren Abge
ordneten, Stadtrath Halberſtadt-Goerlitz
aufſtellen. Candidat der vereinigten Nationalliberalen
und Konſervativen iſt bekanntlich Landgerichtsrath
SeidelHirſchberg.

(Zum Lehrerdotationsgeſetz) hält die
„Volksztg.“ entgegen anderweitigen Mittheilungen
daran feſt, daß mit der Erfüllung der berechtigten
Forderungen der Vollksſchullehrer nicht gewartet
werden ſolle, bis ein Vollsſchulgeſetz die
Genehmigung des Landtags findet. Der Kultus
miniſter habe ſich davon überzeugt daß ein Volks
ſchulgeſetz. in Rückſicht auf die dabei in Betracht
kommenden confeſſionellen Schwierigkeiten zur Zeit
abſolut unthunlich ſei. Nachdem von Seiten der
Lehrer verſchiedenen konſervativen Abgeordneten
auseinandergeſetzt worden ſei, daß die Regelung der
Dotationsfrage eine dringliche Nothwendigkeit wäre,

hätten ſich auch zahlreiche Mitglieder der konſer
vativen Partei ſchon ausdrücklich bereit
erklärt für das Lehrerdotationsgeſetz zu
ſtimmen. Das Blatt nimmt es für beſtimmt an,
daß eine Majorität im Abgeordnetenhauſe für das
demnächſt vorzulegende Schuldotationsgefetz vor
handen ſei. Hoffentlich wird dieſe Zuwerſicht nicht
getäuſcht.

(Mit der Einführung des Befähig
ungsnachweiſes) bei der Organifation des
Hand werks iſt es wenigſtens vorläufig nichts,
ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“ Ueber die Zwangs
innungen, mit denen der Handelsminiſter ſich aus
geſöhnt haben ſollte, ſchweigt ſie ſich aus. Wenn
erſt die Vorlage an den Reichstag komme, würden
die handwerkerfreundlichen Parteien ſchon dafür zu
ſorgen wiſſen, daß die ſpätere Einführung des Be
fähigungsnachweiſes in den Entwurf eingefügt werde.

Bis dahin nämlich ſei anzunehmen, „daß eine
Regierung am Ruder ſein wird, die auch zu dem
abgeänderten Entwurf ihre Zuſtimmung nicht ver
ſagen wird.“ Vorläufig komme es darauf an, die
Arbeit der Regierung mit allen Mitteln zu fördern.
Die Miniſter v. Bötticher und v. Berlepſch wiſſen
nunmehr, daß ihre Uhr in Bälde abläuft.

Ein ruſſiſcher Regierungsdampfer)
wurde am Mittwoch der „Danz. Ztg.“ zufolge bei
Sech il In o angehalten. Der Dampfer hatte Thorn
auf dem Wege von Finnland vach Rußland bereits
paſſirt, und kehrte von dort nochmals um und
paſſirte bei Schillno wiederum die preußiſche Grenze,
ohne die üblichen Formalitäten zu begbachten. Da

auf dem Dampfer Zeichnungen von Buhnen und
Feſtungswerken angefertigt ſein ſollten, wurde der
Dampfer auf telegraphiſche Anweiſung bei Schillno
angehalten und nach Thorn geſchafft. Hier begaben,

ſich der Kommandant unſerer Feſtung, ein General
ſtabsoffizier, der Garniſon Auditenr, der Landrath
ſowie mehrere Gendarmen und Zollbeamte an Bord
und nahmen eine Durchſuchung des Schiffes vor,
die jedoch nichts Kompromittirendes ergeben haben
mußte, denn eine halbe Stunde ſpäter dampfte das
Schiff nach Rußland zurück.

Vergnſech s e 8.
Beim Aufräumen eines Brandplatzes) in

Schwallungen hat ein Maurergeſelle unter der ſteinernen
Kellertreppe einen nicht unbedeutenden Münzfund
gemacht. Er ſtieß auf gut erhaltene irdene Töpfe, die mit
gegen 500 Silbermünzen aus dem 16. und 17. Jahrhundert
angefüllt waren. Die große Mehrzahl hat die Größe
unſerr Fünfmarkſtücke, ſpaniſche, ſchwediſche, belgiſche und
öſterreichiſche Thaler, Mariengroſchen (12er und 24er), mit
ſchöner, deutlicher Prägung. Um den Beſitz des Schatzes
hat ſich bereits ein Streit entſponnen zwiſchen dem frühern
und jetzigen Beſitzer des Grundſtücks, in dem die Münzen
gefunden wurden. Der frühere Beſitzer ſtützt ſich darauf,
daß er am Tage des Fundes noch im Grundbuch als
Eigenthümer geſtanden habe, während der Käufer behauptet,
daß der Kauf perfekt und der Kaufbrief unterzeichnet
geweſen ſei; die Eintragung ins Grundbuch ſei eine bloße
Form und nur zufällig noch nicht erfolgt.

za



Veraltete
Krampfaderfußgeſchwüre,

Flechten, Geſchlechtsleiden, Heilt brieflich unter
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig.
25 jährige Praxis. Apotheker V. Jekel,
Breslau, Neudorfſtrafze [E. B. 1013]
R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

Größte Auswahl in
Schuh- und Stieſelwaaren

äußerſt billig. Beſtellungen nach Maaß.
Reparaturen ſchnell und gut.

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

Leinen n. G
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
Fürkopp's weltberühmte

an ahrräcdier,
ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabrikate führe nicht.

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

O. Brämang, Stufenſtr. 4.

Nur die ächten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von

Gedrüder Gehbrig,
Hoſlieferanten und Apotheker, S

Berlin Königgrätzerſtr. 18,
befördern leicht und ſchmerzlos das

ten der Kinder, verhüten Unruhe,
akrämpfe 2c.

Ju Merſeburg unr ächt zu
haben in der Worn-Apotheke
nd in der Stads- Apotheke.

An Sorten
Schuh u. Stiefelwaaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen
M. Grosse, Schuhmachermftr.,

Breiteſtraſe 5.
Anfertigung nach Magfßz ſowie Repa

akuret ſchnellftens und ſauber.

Aunnsveriaauuf?
Wegen Geſchäftsanufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

Schubwadrenlagor H

zumt Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

V GIey eRoßmarkt II.
Alle

reich u. Blasinstrumente
gowie Zithern, Aocordezithern,
Guitarren, Trommein, Har-
monſkas, Husikwerke, Saiten
t eto. bezieht m. a. Vortheit-

e haftesten gireot von der Fabrik

a Gläsel Mössner,
Markneukirchen, Sachsen

IIIustr. Cataloge frei.
7 er

32846

e

Ausgekämmtes Haar,
gewöhnliche Farben à Pfd. 1 Mk.,

weißes Haar à Pfd. 2 Mk.,
kauft

das Friſenrgeſchäft
von A. Miäschur,

Markt Nr. 13.

a An Wirkung Unübortronsn,

S

S
W nMAt
Kahlkopf. 0, diose gläck-

h

Aachen Sie nur vieht
eoleh' böges Herreht! Ihnen ist dehr
bald geholfen! Gebrauchen Sie

h m
as Vorzüglichste zur F

es sohönen Haar- unch Ba
den häugen Nach
tbre j

ect durch H. Gutbier's Koswetigehe Osekn,erntet 6.
Saer in Merseburg Hacon Mk. I,--) Be
Herrn W. Käeelieh.

kann dieſelben zu dem gleiches Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
I nachbeziehen-

Reise um die Welt.
den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

Er beschreibt sie selber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Compantz in Chieago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

„Am VlIuge dureh die Welt.
Die vierzehnte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34

Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.
Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Exvedition, Oel-

grube Nr. 5, die vierzehnte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
10 Pf. Porto beizufügen.

Lieferung 14 enthält
St. Paul's Kathedrale in London 10) Station Ramlehb, Palöästlna.

2) Die Dlchterecke in der Westwinster-Abtel 11) Bräcke mit Verkaufsläden in Srinagar,

in Lonäon. Indlen.3) Rotterdam, Holland. 12) Tempel der fünfhundert Gotthelten In
4) Nussen und Statue Marla Theresia's in Canton, China.

Wien. 13) Der hundertecklge Tempel in Klioto,5) Napoleon's Wagen, Versailles. Japan.
6) NMarcuskirche in Venedig. 14) Haten von Rio de Javelro, Brasillen.
7) Hafen von Alexandrla, Aegypten. 15) Kathedrale in Mezico.
8) Capstadt, Südafrika. 16) Chinatown in San Francisco.
9) Kailserlicher Palast in Beylerbey am

Bosporus, TürkKel.
Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück

koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40—-50 M40 5 ark.
Merken Sie ſich's! Merken Sie ſich's! Merken Sie ſich's
Scchzehn Lieferungen, ſechzehn vorzüglichen photographiſchen Anſichten

See ben ves Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen

ein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wenn die Lieferungen Nr. 1 bis 13 noch fehlen ſollten, der

Falls Interessenten näch e Becgugsquelle d echten Feruguamo
„Löwenmarke“ vicht bekannt sein sollte, ist die Firma M. H. Salomonson in Düsseldorf
zur näheren Auskunft gerne bereit.

e

Für Alle Welt
Preis des Jedes Heft enthältViergehntagsheftes beſte 24 dreiſpaltige

nur 40 Großfoltoſeiten.illuſtrirte
Romane und Novellen

erſter Aukoren. den Gebieten derHumoresken Viſſenſchaft und Induſtrie

Familien Zeitſchrift
Eine Spezialität bietet Für Alle Welt“ in ihren

S farbigen Jlluſtrationen
und übertrifft hierin alle beſtehenden Familienblätter-

großen Formats.
Die dem 1. Hefte beigegebenen

zwei großen farbigen Buntbilder in Aquarell-Facſimiledruck
eignen ſich vortreſflich zu einem herrlichen Wandſchmuck.

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.
(Poſtzeitungsliſte 2487.) Das ſoeben erſchienene Probeheft

ſendet jede Buchhandlung auf Wunſch zur Anſicht.

Berlin V 57. Deutſches Verlagshaus Bong K Co.

e e
tfent hnikum Mittweiftentog Teo mikum Mit eida

Masohinen-Ingenleur- Sohule
Werkmeister- Schule
Elektroteohnisches Praktikum,

e

iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Ratten
und Mäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu ſein.Packete 50 g. und 1 Mr. u
Gsenr Leberl, Burgſtraße Nr. 16.

In Stunde bäckt man ein vorzügliches
Gebäck, wie Torte, Napfkuchen ec., mik Alb.
Muſche's Baekpulvwer beſſer, billiger und
geſünder als mit Hefe. Pack. 20 Pf., 5 Pack.
90 Pf., Backrecepte gratis bei A. Welzel.,

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel 2e. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich
hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. KypRe in S reitergon
(Rieſengebirge).

Jeden Montag
Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat und Donnerstag

von Nachm. 5 Uhr ab

frisches
Liohtebie

in der

Stadtbrauerei.
Lacke, Firniſſe und

Farben
in Oel, auch trocken für Maurer, empfiehlt und
bittet bei Bedarf um gütigen Zuſpruch

M. Schriümpf,
Unteraltenburg Nr. 61.

Gegen u. andere nervöse
or99 I

3 Zuständewerden dieEpilepſie antiepileptiſch. Pulver
e

S en arg ſen Satachten t Dangreiben
T ſehr vieker Gehetlter verſendet gratis u. franco die

Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. M. Nr. 36.

ſchwächBlutarme vöſe Per
ſonen ge

brauchen einzig und allein, das ſeit 30 Jahren
berühmte Dr. Herrnehl's Eiſenpulver
als vorzüglichſtes Kräftigungsmittel; es ſtärkt
die Nerven, regelt die Blutcirkulation,
ſchafft Appetit und geſundes Ausſehen. Schachtel
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. Echt:
Kgl. Priv. Apotheke weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank
ſchreiben vorhanden.

Hoefer
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbaum.
Niederlageder Weingroßhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Fäuard

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Zusnen

Vopuläre Arkikel aus ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehtt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.
e

Nur 12monatl. aufeinanderfolg. u. je ein. am

Ewrsten jeden Monats
Statttindenden ross. Ziehungen, in welchen

jedes Loos sofort einen Treffer
sicher erhält. Der Theilhehmer Kann durch
dieselb. von d. in Tretff. à I. 500000, 400000,
300000 ete, zur Auszahlung gelangend. ca.

20 Millionen
bis ca. Mk. 20000, 15000, 10000 etc.
mindestens aber nicht ganz den halben
garantirten Vinsatz gewinnen. Prospekte
und Ziehungslisten gratis. Jahresbeitrag
für alle 12 Ziehungen MK. [20. oder
pro Ziehung MK. 10. die Hälfte davon
Mk. 5. ein Viertel Mk. 2.80. Special-
garantie deponirt. Anmetdungen his späte-
stens den 28. jeden Monats brieflich an

Carl Sacht, Köln a Rhein

Neue Gas u. Petroleum Motoren

Erfurt 1893 Silb. Medatlle.
Erfurt 1894 Gold. Medaille.

keine Schnellläufer
anerkannt vorzüglichſter Conſtruction
und Ausführung, liefert unter bün
digſter Garantie die Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei von
Baldaln Beohstein, Altenburg, S.-A.

Preisliſten u. Koſtenanſchläge gratis
durch den Vertreter für Thüringen:
Kiehard sehoem, Erſurt,

Bahnhofſtraße 43.



Ed. Klauss,
(Slberne Staatsmedaillen,)

empfiehlt ſich zur Liefe voEmngl. und Westf. Anthraciüt, Se um Sächs. SteimkKonhlen
Gascol Grudecolk, Böhmfschen KKohlem, Briketts Press

steinmen, Bäckerkohlen, Molzkohlem, Brennholz
Kohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

u vorzügliche Waare. Prompte FZediennng. Reelles Gewicht.
Baumaterial, Landwirtheschaftliche Bedarfsartikel,

Merseburg,
Fernspreoher 27.)

Desinfectionsmibttel,Maschinenöl, Wagenfett, e Kuffett.

Neues Gasglühlicht.
Jntenſiv ſtrahlend weißes Licht.

Sehr lange Brenndauer. Größte Haltbarkeit.
Preis des Apparates mit Glühkörper und Cylinder

G 9 a.Zur Neuanlegung von Gasleitungen, Gasglühlichteinrichtungen, ſowie Repa
raturen halte mich unter Zuſicherung gewiſſenhafter Ausführung bei billigſter Preis
berechnung beſtens empfohlen.

Muustus Oppel,
Jnſtallationsgeſchäft für Gas-, Waſſer und electr. Anlagen,

Neumarkt 13. WeumarkKt 13.

2 ze

Beste und durch sparsam en
VerbrauchvilIIigste Waschseife.

Giebt der Wäsche einen
e

aromatise SGrösste Ersparniss an Zeit, Geld und be
Man mache mit dieser Seife einen Persueh und man Wird nie mehr

eine andere in Gebrauch nehmen.
Jedes Stück trägt meine volle FirmaVerkauf zu FabriKkpreisen in Original Packeten von I, 2, 8 und6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken.
Grösste Seoifen- und Parfümerie- Fabrik Deutschlands.

Geschäftspersonal über 250 Personen. H. 34702]
Oehmig -Weidlich- Seife hier allein zu haben bei: Frau Auguste
Berger in Keusehhberg bei: Wühb. Hilde, Herm. Ritter in

Porbitz bei: A. Sömlsch, Ed. Kunth.

S Die Möbel und BauTiſchlerei
n Max Jetschke, Iihlerueier,
5 Roßmarkt. Merſeburg e Roßmarkt 5.

D empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Möwes in einfachſter und reichſter
Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.

Reparaturen ſowie Auſpolſwenm der Möbel ſchnell und ſauber.

e 10A Sang v

n
Garantie

für gute Arbeit.

50 Gaserſparniß.

an

Adler-Drogerie
Entenplan. Wilh. Kieslich Roßmarkt 3.

empfiehlO. Frit ze'sZernſtein- Fußbodenlackfarbe
in 6-—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in
jeder gewünſchten Farbe,

1 Kilobüchse K. 2,20.Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

Strei böden, tern, Thüren, WOelfarben nene ne reden und en dorgtgleer anterten
Wafſſerfarb EN in allen Nuancen
Lacke als: Beruſtein, Copal, Damar-, Spirituslacke, weiß, braun

und ſchwarz
Led erlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.

Broncen, Siccativ, Maserpapier, Beizen, Leime,
Stuhblfiechtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

Augartemn.
e und Montag den 21. und 22. Anli
3 grosses Preiskegeln.

à Loos 50 P. Kegelkarten im Locale.
Für gute Speisen und GetränxkKöe iſt beſtens geſorgt.
S Bier M ans der Halleſchen Actien Brauerei
Dazu ladet freundlichſt ein el. Lasse.

Reise-Hemden, Relve Piaids,

Reise-Anzüge, Reise-Kofter,
Reise-Schuhe, Reise-Taschen,
Reise-Hüte, Reise-Necessalres,

m Havelocks u. Joppen
aus besten porös wasserdiehtem Loden

empfiehlt zu mässigen Preisen

e (46986)a aS. Gr. Steinstrasse (0
neben dem Bankgeschäft von Ernst Haasggengier Co.

Bazar für Herrenm,

grMsFR
Ralteliches bollsyeaures

W n AnArte ger du der Melteussteſuno Ohiceqo:

Ein gutes Jafelwasserp,
peim miſd erfrisohenol peiohanohſensaure u Mineraſsaſgen.

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahrlicher Versand. 4 Millionen Gefässe.

Niederlage bei: Carl AdamFönigt ches Vad Jauchſtädt
Sonntag den 21. Juli 1395.Nachmittag: Grosses Concert. Anfang 3 uhr.

Abends: Ball mm Kursaal,. Anfang 8 Uhr.
Jeden Dienſtag, ZKittwoch und Freitag Nachmittag Comcewt.

Anfang 4 Ahr. Max Schwarz, Badereſtaurateur.
Für Geſchirre Stallung vorhanden.

o

Cafe Bellevue.
Hierdurch geſtatte ich mir die ganz ergebene Mittheilung,

daß ich mit dem heutigen Tage in der r 6 Villa
Svor dem Klanuſenthor Nr. 6

unter obiger Bezeichnung ein S Café h eröffnet O
habe. Jndem ich prompteſte Bedienung und die vorzüglichſte O
Auswahl des Gebotenen garantire, bitte ich ein hochgeehrtes O
Publikum um gefälligen Zuſpruch.

Merſeburg, den 16. Juli 1895.

Crone.

er es

O DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Hierzu eine Beilage.
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Bellage zu Nr. 153 es „Mierſehurger Correſpondent“ vom 21. Juli 1895.
Volkswirthſchaftliches

X Die Ausfuhr von Rübenzucker in der
laufenden Campagne ſtraft die Behauptung der
Jntereſſenten, daß die höheren franzöſiſchen Ausfuhr
prämien den deutſchen Zucker im Auslande con
currenzunfähig machen, Lügen. Gegen das Vorjahr
(4. Aug. bis Ende Juni) iſt die Ausfuhr an Roh
zucker um etwa 1,8 Millionen, von raffinirtem Zucker
um feſt 1,1 Millionen und von anderem weißen
Zucker um 55 000 D.-C. geſtiegen. Die Ausfuhr
hat betragen Rohzucker 5815432 D. C., raffinirter
Zucker 3440655. D. C., anderer weißer Zucker
T15 425 D. C. Die Ausfuhr an Rohzucker hat in
dieſen 11 Monaten diejenige des Betriebsjahres
1893/94 bereits um 1 Millionen D.-C., die
Ausfuhr von Raffinade um 800 000 D. C. über
ſtiegen. Mit anderen Worten: die Rohzucker
ausfuhr iſt noch um 300 000 D.-C. größer als
im Jahre 1885 geweſen und ſomit größer, als
in irgend einem früheren Jahre. Das
Gleiche gilt auch von der Ausfuhr von raffinir
tem Zucker. Der Verlängerung der höheren
Ausſuhrprämien über den 1. Auguſt hinaus hätte
es demnach gar nicht bedurft.

Die Londoner Goldfreunde haben ein
Geſuch um Aufrechterhaltung der Gold
währung an den neuen Schatzkanzler, Sir M.
Hicks Beach gerichtet. Das Geſuch trägt die Unter
ſchrift der großen Bankfirmen Londons, der be
deutendſten Handelshäuſer von Birmingham,
Mancheſter, Liverpsol, Leeds, Edingburg, Glasgow,
Dublin. Die Eingabe bezeichnet den Bimetallismus
als eine ſchwere Schädigung der großen Mehrheit
der Bevölkerung wenn derſelbe Jemandem Nutzen
bringe, ſo geſchehe es auf Koſten aller, die Geld
verleihen, Geld ſparen und Löhne erhalten. Die
Doppelwährung ſei das Ziel der Schuldner, die
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen wollen, ſie
ſei der gefährlichſte Angriff auf den Handel, das
Wirthſchaſtsleben und die allgemeine Wohlfahrt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S. 18. Juli. Die Halleſche

Turnerſchaft, beſtehend aus 6 Turnvereinen,
geht mit dem Plane um, auf dem Klausberge bei
Halle, oberhalb der Jahnhöhle, einen Malhügel
zum ewigen Gedenken an den Turnvater Jahn
zu errichten. Jn einem ſpäter zu erlaſſenden Auf
rufe in der deutſchen Turnzeitung ſollen die Turn
vereine des Jn- und Auslandes gebeten werden,
Steine von bedeutſamen Bergen c. zu dem Mal-
hügel, ähnlich dem in der Haſenhaide bei Berlin,
zu entſenden. Es werden bald 100 Jahre her ſein,
daß der damalige Student Jahn, den Verfolgungen
ſeiner Commilikonen aus dem Wege gehend, in
einer Höhle in den Klausbergen (im Volksmunde
hieß die Höhle das „Schneiderloch“) längere Zeit
hauſte, hier in der Einſamkeit ſoll er den erſten
Gedanken zu ſeinem bedeutſamen Werke „Deutſches
Volksthum“ gefaßt haben. Aus Anlaß dieſer
Thatſache ſoll der Malhügel von der Turnerſchaft
errichtet werden. Jn der erſten Hälfte des
Auguſt ſoll hierſelbſt auf der 400 Meter langen
Rennbahn des Halleſchen BicycleClubs ein inter
nationales Damen-Wettfahren ſtattfinden.
Die Vorbereitungen hierzu werden bereits getroffen.

Die letzte Stadtverordnetenverſammlung ermäch-
tigte den Magiſtrat, den im Auguſt d. J. in Graz
tagenden deutſchen Radfahrerbund einzuladen,
rinen nächſtjährigen Verbandstag in Halle abzu
halten. Ferner genehmigte die Verſatttinlung die
Magiſtratsvorlage betreffend die Errichtung einer
elektriſchen Bahnanlage zwiſchen Halle
und Leipzig über Schkeuditz und durch das
Roſenthal. Die Firma Kramer u. Co.Berlin will
die Bahn erbauen und ſoll der Magiſtrat das
Weitere mit derſelben vereinbaren.

[I Halle, 19. Juli. Die Genoſſenſchafts
bank im Gebiet des landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche
Staaten hielt hierſelbſt ihre zweite ordentliche
Generalverſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht
für 1894 iſt zu entnehmen, daß auf allen Gebieten
des Unternehmens ein Fortſchritt zu verzeichnen iſt.
Die Zahl ver Genoſſen ſtieg von 41 auf 83, die
Haftſumme von 318000 auf 882 000 Mark. Der
Geſammtumſatz betrug 6412880,31 Mark gegen
713914,74 Mk. im Vorjahre, das Betriebskapital
ſtieg von 250 156,47 Mark auf 790 784,58 Mark.
Die MolkereiGenoſſenſchaften nahmen die Bank
namentlich in Anſpruch, es wurden zum Bau an
Kapitalien ausgeliehen zuſammen 460 921,60 Mk.
Jn dieſem Jahre ſind es die landwirthſchaftlichen
Conſumvereine, welche die Bank vornehmlich in
Anſpruch nehmen; ausgeliehen ſind an dieſelben
bereits 185 897,77 Mk. und creditirt 1085 213,32
Mark. Mit Spar und Darlehnskaſſen wurden

158 495 Mk. umgeſetzt. Es wurde ein Gewinn von
3943,27 Mark erzielt, dem an Geſchäfts und
Ocganiſationskoſten 6272,35 Mk. gegenüberſtehen,
ſo daß ein Ueberſchuß von 2329,08 Mk. auf 1895
vorzutragen iſt. Die Ausſichten für das laufende
Jahr ſind ſehr günſtige.

4 Halberſtadt, 17. Juli. Der gelegentlich
der 75 jährigen Jubelfeier des Küraſſierregiments
von Seydlitz im Jahre 1890 in Halberſtadt ins
Leben gerufene Verein ehem. Kameraden des
Küraſſier- Regiments von Seydlitz, welcher
jetzt 200 Mitglieder zählt, wünſcht bei der am 18.
Auguſt er. in Halberſtadt ſtattfindenden a der
25 jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Mars la
tour alle ehemaligen Kameraden zu einem Regi
mentsappell vereint zu ſehen und ladet ſämmt
liche ehemaligen Seydlitzer zur Theilnahme an dieſer
Feier hierdurch ein. Vormittags findet Empfang
und Begrüßung im Vereinslocal beim Kameraden
Gerloff, darauf Feſtzug mit Feſtgottesdienſt, dem
nächſt Conzert und Ball in den Räumen des
Elyſium ſtatt. Die Kameraden werden gebeten,
ihre Theilnahme dem Vorſitzenden des Vereins,
Wachtmeiſter a. D. Kaiſer, rechtzeitig anzuzeigen.

Srfurt, 18. Juli. Bezüglich der Ver
ſtaatlichung der Thüringer Privatbahnen
verlautet, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
dem Vernehmen nach beſtimmt hat, daß die Aufſicht
über Bau, Betrieb, Verkehr, Maſchinen und Tele
graphendienſt obiger Bahnen den der hieſigen Kgl.
Eiſenbahndirection unterſtellten Jnſpectionen über
tragen wird. Zu dieſem Zwecke wird in Weimar
eine neue EiſenbahnBetriebsinſpection errichtet und
die bisher in Erſurt befindliche Verkehrsinſpection II
nach Weimar verlegt. Das hierzu nöthige Beamten
perſonal ſetzt ſich zum größten Theil aus den Be
amten der bisherigen Directionen der Saalbahn
und der Weimar-Geraer Bahn zuſammen. Die
Stadt Jena, wo ſich ſeither der Sitz der Direction
der Saglbahn befand, Zeyt alſo leer aus.

Erfurt, 18. Juli. Der hieſige Dom wird
nach der S.Ztg. einer Renovirung unterzogen,
deren Dauer auf 5 Jahre berechnet iſt.

Eislkeben, 19. Juli. Heute Vormittag 9 Uhr
iſt in der Thorfahrt des bekannten „Bayriſchen
Hofes“ in der Sangerhäuſerſtraße die Decke unter
donnerähnlichem Getöſe abgeſtürzt. Die erſchreckt
auf die Straße eilenden Nachbarn konnten zunächſt
nur eine dicke Staubwolke, und nachdem dieſe ſich
verzogen, einen fußhohen Schutthaufen in krauſem
Durcheinander erblicken. Die Thorfahrt wird ſonſt
ſtets lebhaft frequentirt, und es muß als eine glück
liche Fügung betrachtet werden, daß in dem Moment
des Einſturzes Niemand dort ſich aufhielt, denn die
außerordentlich ſtarke Decke hätte unbarmherzig alles
Lebende vernichtet. Die Urſachen des Ereigniſſes
bilden, wie man der S.Ztg. berichtet, die bekannten
Erd bewegungen und Erderſchütterungen, welche den
„Bayriſchen Hof“ in ganz außerordentlicher Weiſe
beſchädigt haben. Jn der Sangerhäuſerſtraße be
finden ſich noch mehrere Gebäude in ſo unbeſchreib
lichem Zuſtande, daß ihr Einſturz, falls die Zer
ſtörungen ebenſo rapid vorwärts gehen wie in der
letzten Woche, in naher Ausſicht ſteht. Trotz alledem
lehnen es aber die Vertreter unſerer Kreis und
ſtädtiſchen Behörden entſchieden ab, ihre Unterſchriſt
zu einem Aufruf zu geben, der die öffentliche Mild-
thätigkeit für die Bedrängniß unſerer Mitbürger
anrufen ſoll. Niemand nimmt ſich dieſer meiſt armen
Leute an, die nun ſchon ſeit über 2 Jahren in be
ſtändiger Angſt und Sorge leben.

f Brotterode, 17. Juli. Landrath Hagen
in Schmalkalden hat geſtern die Mitglieder der
Gemeindebehörden von Brotterode um ſich ver
ſammelt, um mit ihnen einige grundlegende Fragen
über den Wiederaufbauungsplan zu erörtern.
Morgen wird in Brotterode mit der behördlichen
Abſchätzung des Brandſchadens an Gebäuden zur
Feſtſtellung der Entſchädigung ſeitens der Landes
brandkaſſe begonnen. Der Landrath fordert die
Betheiligten auf, hierbei ihre Anſprüche zu vertreten.
Hinſichtlich der Mobiliarverſicherung bei
Privatgeſellſchaften, deren Vertreter feit einigen
Tagen in Brotterode anweſend ſind, giebt der
Landrath bekannt, ihm über die prompte Regelung
und beſonders über etwa hervortretende Schwierig-
keiten ſofort Mittheilung zukommen zu laſſen.
Die todtgeglaubten Kinder aus Brotterode
haben ſich wieder eingefunden. Leute aus
einem Nachbardorfe hatten ſie mitgenommen. Es
ſind ſomit nur zwei Perſonen, jene 80 jährige und
eine 64 jährige Frau, dem Feuer zum Opfer gefallen.
Die Wohithätigkeit regt ſich übrigens allerorts in
ſchönſter Weiſe.

Brotterode, 19. Juli. Seitens der Söhne
der noch immer vermißten Leſſer'ſchen Eheleute
wurden Nachgrabungen auf dem abgebrannten
Grundſtück „Gaſthaus zur Krone veranſtaltet,

welche nach der „Nordh. Ztg von beſtem Erfolg
gekrönt geweſen ſind. Nachdem der auf dem Grund
ſtück lagernde heiße Schutt durch ergiebige Waſſer
mengen gekühlt worden, machten ſich die zur Zeit
nach Brotterode zu den Aufräumungsarbeiten
kommandirten Pioniere daran, den Keller aufzu
graben. Nachdem man den Vorkeller blosgelegt
hatte, fand man in dem theilweiſe in Felſen einge
kaſſenen Keller die Gaſtwirth Leſſer'ſchen Eheleute
noch lebend, aber ſehr abgemattet vor. Beide
hatten ſich, nachdem ſie die Werthpapiere gerettet,
da ihnen kein anderer Ausgang blieb, in den Keller
geflüchtet und haben hier 6 Tage und Nächte in
dieſer Abgeſchloſſenheit zugebracht. Jedenfalls waren
in dem Keller Nahrungsmittel vorhanden, mit denen
ſich die Eheleute ernährt haben. Die Freude der
Söhne, die Eltern lebend wiedergefunden zu haben,
iſt groß.

t Jena, 17. Juli. Ein heiterer Vorfall
ereignete ſich kürzlich in einem Landorte bei Jena.
Sprach da im Pfarrhauſe ein ſogenannter „armer
Reiſender“ um eine milde Gabe vor. Der Pfarrer
ließ ihm eine annehmbare Unterſtützung in klingen
der Münze zukommen, jedoch mit dem Vorbehalt,
das Geld ja nicht etwa in Branntwein anzulegen,
was auch verſprochen wurde. Kaum hatte der arme
Reiſende aber dem Pfarrhauſe den Rücken gekehrt,
als er das Bedürfniß fühlte, „einen zu ge
nehmigen“ und deshalb dem nahen Wirthshauſe ſeine
Schritte zulenkte. Als er dort gerade das köſtliche
Naß ſchlürfte, erſchien plötzlich auch der Pfarrer auf der
Bildfläche, der wohl nichts Gutes geahnt hatte und
mit den Worten: „Nun aber raus!“ auf den
Durſtigen zutrat. Dieſer, wohl an ſein Verſprechen
denkend, ſtürzte raſch den Reſt ſeines Feuerwaſſers
hinunter und nahm Reißaus. Da er jedoch bei
der ſchnellen Abreiſe vergeſſen hatte, ſeine Zeche zu
berichtigen, mußte wohl oder übel der Pfarrer, der
nun einmal den Anlaß zu der plötzlichen Flucht
gegeben hatte, nochmals in die Taſche greifen und
dem Wirth auch noch den Schnaps bezahlen.

Oebisfelde, 18. Juli. Jn einem Stroh
diemen bei Ueplingen wurde eine männliche
Leiche, bereits ſtark verweſt, aufgefunden. Zuſtand
und Lage derſelben laſſen nach der S.Ztg. auf
einen Raubmord ſchließen

4 Aſchersleben, 18. Juli. Der Verband
ehemaliger 10. Huſaren, beſtehend aus den
Vereinen ehem. 10. Huſaren zu Aſchersleben, Magde
burg, Stendal und Halle, beabſichtigt zur 25 jährigen
Gedenkfeier von Marslatour-Vionville am 18. Auguſt
d. J. ſein erſtes Verbandsfeſt in der früheren
Garniſonſtadt Aſchersleben abzuhalten. Um dieſes
Feſt zu einem vollſtändigen Regimentsfeſt zu ge
ſtalten, iſt beſchloſſen worden, daß alle Kameraden,
welche im 10. HuſarenRegiment gedient haben,
gleichviel ob ſie einem der 4 Vereine angehören oder
nicht, daran Theil nehmen können. Kameraden,
welche keinem der 4 Vereine angehören und ſich an
dem Verbandsfeſte betheiligen wollen, haben einen
Feſtbeitrag von 1 Mark zu entrichten und falls ſte
an dem Feſteſſen Theil nehmen wollen, dies bis
zum 10. Auguſt dem zeitigen Verbandsvorſitzenden
K. Dietrich Aſchersleben mitzutheilen.

r Eilenburg, 19. Juli. Ueber den ſchon
geſtern gemeldeten Unfall werden noch folgende
Einzelheiten berichtet. Auf einer Schmalſpurbahn,
welche hier von einem Unternehmer zur Anfuhr
von Erdmaſſen angelegt worden iſt, fuhr infolge
Verfagens einer Weiche ein Zug mit 13 mit Kies
beladenen Lowrys in eine vorher abgekoppelte
Maſchine, welche mit dem Maſchinenführer Reincke,
dem Maſchinenheizer Kaſchuwa und der Ehefrau
des Dampfmaſchinenwärters Küchenthal, welch
letztere von ihrer dortſelbſt befindlichen Butike aus
mitgefahren, beſetzt war. Die Lowrys ſuhren mit
ſolcher Kraft auf die Maſchine auf, daß das hinten
befindliche Schutzblech der Maſchine und damit die
in der Mitte der Plattform ſtehende Frau Küchen
thal vollſtändig gegen den Feuerraum gedrückt, und
der unglücklichen Frau erſtens beide Beine am
Unterſchenkel gänzlich gequetſcht, und dann noch der
ganze Körper durch den ausſtrömenden Dampf und
das Feuer verbrüht und verbrannt wurde. Nachdem
ſie mit größter Mühe aus ihrer ſchaudererregenden
Lage beſreit worden war, gab ſie ſchon nach zehn
Minuten unter heftigen Schmerzen ihren Geiſt auf.
Der Maſchinenführer Reincke kam mit einer Quetſchung
der Zehen davon, während der Maſchinenheizer
glücklicherweiſe keine Verletzung erlitt, ſondern ſich
durch ſchnellen Abſprung rettete. Die verunglückte
Frau hinterläßt einen Gatten und 12 Kinder, von
denen erſt 4 die Schule hinter ſich haben.

Beim Einſammeln für die Abgebrannten im
Brotterode hat die Frau eines Bürgers in Gotha
einen Strumpf mit unter die Liebesgaben gegeben
in welchem ſich nach alter Unſitte ihre Wirth
ſchaftserſparniſſe in Papiergeld befanden.



erklommen, herabgeſchoſſen wurde.
iſt von der Kugel ein Bein derartig zerſchmettert

Trotz aller Recherchen iſt jedoch der verhängnißvolle
Strumpf bis heute noch nicht unter den Liebesgaben
aufgefunden worden.

Am Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr zog über
Helbra ein ſehr heftiges Gewitter. Ein Blitz
ſtrahl traf das Haus des Bergmanns Wendt,
glücklicherweiſe ohne zu zünden, ein zweiter das
Haus des Hüttenmannes Kühne, wo in der
Giebelſtube ein Sopha in Brand gerieth und noch
einige andere Möbel beſchädigt wurden. Dank
ſofortiger Hülfe konnte das Feuer im Keim erſtickt

werden.
Jn der Strafanſtalt zu Koswig in Anhalt

machten am Freitag Mittag zwei Gefangene
einen mißlungenen Fluchtverſuch, wobei der
eine einen Säbelhieb über den Kopf erhielt, der
andere von der Umfaſſungsmauer, die er bereits

Dem Geſchoſſenen

worden, daß wahrſcheinlich deſſen Amputation wird
erfolgen müſſen.

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juli 1895.

Die von den Genoſſen der Land Feuer
Sozietät des Herzogthums Sachſen für
das 1. Halbjahr d. J. zu leiſtenden Beiträge ſind
ſowohl für die Jmmobiliar als auch für die
Mobiliar-Verſicherungen auf75 Prozent
oder Drei Viertel des Beitrags-Verhältniſſes

feſtgeſetzt. worden. Die Beiträge ſind innerhalb
vier Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörden
durch die Herrn Kreis Feuer Sozietäts Direckoren
zugehenden SpezialAusſchreiben abzuführen.

Der hieſigen Dampf-Bierbrauerei der
Herren Gebr. Berger (in Firma C. Berger)
ſind in letzter Zeit zwei Auszeichnungen zu
Theil geworden, die auch in weiteren Kreiſen bekannt
zu werden verdienen. Zunächſt erhielt die ſtrebſame
Firma auf der in jüngſter Zeit in Berlin ſtatt
gehabten Ausſtellung von Kunſt- und Jn
duſtrie-Erzeugniſſen für ihr nach Pilſener
Art gebrautes Lagerbier einen Ehrenpreis
mit Diplom; ferner wurde ihr auf der mit der
jetzigen Allgemeinen Ausſtellung von Er
findungen und Neuheiten in München ver
bundenen Spezial- Ausſtellung für Ge
tränke pp. (vom 29. Juni bis 6. Juli)
für daſſelbe Bier die goldene Medaille
zuerkannt. Bei dem am 17. Jnlj anf
dem ThomasbräuKeller in München ſtattgehabten
Bierfeſte zu Ehren des Präſidenten, des Ausſtellungs
Comitees und der Herren Preisrichter der Allgem.
Ausſtellung von Erfindungen und Neuheiten c. hob
der Director der Münchener Brauerſchule, Herr
Michel, ganz beſonders hervor, daß es dem Preis
richter Collegium große Freude bereitet habe, zum
erſten Male hohe Auszeichnungen an zwei
nord deutſche Brauereien vergeben zu können.
Außer der Bergerſchen hat nämlich auch die Dresdener
Waldſchlößchen Brauerei die goldene Medaille er
halten. Wir freuen uns über den unter ſtarker
Concurrenz bedeutender Firmen errungenen ſchönen
Erfolg unſerer heimiſchen Jnduſtrie und gratuliren
der wackeren Firma herzlich!

Der Wohnungs- Ausſchuß für den in
den erſten Tagen des nächſten Monats hier
ſtattfindenden 10. Thüringiſchen Feuerwehr
tag läßt zur Zeit eine Liſte eirculiren zur Ein
zeichnung von Freiquartieren für fremde
Feuerwehrleute reſp. zur Sammlung von Beiträgen
zur Beſchaffung von ſolchen. Wir empfehlen dieſe
Liſte der ganz beſonderen Berückſichtigung unſerer
Bürgerſchaft und hoffen, daß deren Opferwilligkeit
ſich auch der Feuerwehr gegenüber in unzweideutiger
Weiſe bethätigen wird.

Beim Niederreißen des Hauſes kl. Ritterſtraße
Nr. 3 verunglückte geſtern Nachmittag der daſelbſt be

ſchäftigte Handarbeiter H. dadurch, daß ihm ein
Stück Mauer auf die Beine fiel und ihm einen Unter
ſchenkel brach. Der Verletzte mußte in ſeine Woh
nung gefahren werden.

Jn den Halleſchen Blättern finden wir folgende
Notiz: Vorgeſehen! Hieſige Kaufleute ſind in
letzter Zeit von einem Schwindler heimgeſucht
worden, der ſich als Buchdrucker Karl Krauſe
ausgiebt. Derſelbe bietet das Werk: „Henze's
illuſtrirter Anzeiger für Comptoir und Bureau“ an,
läßt ſich ein Angeld zahlen, denkt dann aber nicht
an eine Lieferung, ſondern iſt anſcheinend nur auf
Exlangung der Anzahlung bedacht. Nach einer
Auskunft von Adolf Henze's Verlag in Leipzig iſt
bei demſelben der angebliche Krauſe als Reiſender
nicht angeſtellt. Da es dem ſchlauen Krauſe
einfallen könnte, auch hier nach Leichtgläubigen zu
ſuchen, ſo ſei auf dieſe Pflanze ganz beſonders
hingewieſen.

Eine in unſerer Gegend ziemlich ſeltene
Jagdbeute wurde am Donnerstag Abend Herrn

Landrath Weidlich hier zu Theil. Derſelbe
ſchoß auf dem Anſtande in der ſogen. Burg-
liebenauer Ecke einen Fiſchreiher. Der erlegte
Fiſchräuber wird vorausſichtlich ausgeſtopft werden.

Geſtern Vormittag paſſirte das 19. Artillerie
Regiment auf dem Marſche zu den Schieß-
übungen in einzelnen Abtheilungen unſere Stadt,
um in den Dörfern der Elſter- und Luppenaue
Quartiere zu beziehen.

Der Preisaufſchlag des Leders und
des Schuhwerks, der den ganzen Ledermarkt
aufgewühlt hat, veranlaßt ſchon verſchiedene Berliner
Gewerkvereinsmitglieder zu öffentlichen Kundge
bungen, aus denen wir, da ſie auch für hieſige
Schuhmacher Intereſſe bieten, folgende Ausführungen
hervorheben: Unter den Schuhmachern herrſcht die
vertrauensſelige Meinung vor, daß die plötzliche
Preisſteigerung eine künſtliche Mache der Handels
politik ſei und ähnlich wie die Preistreiberei des
Petroleums nur eine vorübergehende Wirkung habe.
Dem iſt aber nicht ſo. Wenn auch der Einfluß
des amerikaniſchen Ledertruſts nicht zu verkennen
iſt, auch mancher Spekulant dabei die Hand im
Spiele hat, ſo ſind das nur Begleiterſcheinungen
der Vertheuerung, aber nicht die Urſache ſelbſt. Der
Aufſchlag iſt auf natürliche Urſachen, den ver
minderten Viehbeſtand durch die letzten mageren Futter-
jahre und den ſtarken Verbrauch minderwerthigen Leders
durch die Maſſenfabrikation zurückzuführen. Wie
dem auch ſein mag, die Schuhmacher haben mit der
Thatſache zu rechnen Siegener Wildſohlleder iſt von
1,30 Mk., auf 1,50 Mk. pro Pfd. geſtiegen, Berliner
Brandſohlleder ſtieg von 1,25 Mk. auf 1,50 Mk.,
Sohllederausſchnitt (Cerupons) ſtieg von 1,50 Mk.
auf 1,86 Mk. braune Kalbleder ſtiegen um 40 Pf.
pro Pfd. u. ſ. w.: es beſinden ſich ſämmtliche Leder
gattungen im Aufſteigen. Der allgemein niedrige
Lederpreis in den letzten Kahren, Schnellgerberei
und Schleuderproduction, Schnellbeſohlungsanſtalten
und andere Concurrenzverhältniſſe drückten die Preiſe
für Schuhwaaren derart herab, daß die jetzige
Steigerung unmöglich von den Schuhmachern ge
tragen werden kann. Allerdings haben Groſſiſten
der Schuh und Schäftebranche durch Circular ihre
Kunden von dem Aufſchlag in Kenntniß geſetzt, es
liegt aber nahe, daß mancher Fabrikant die Erhöhung
auf die Arbeiter abzuwälzen ſuchen wird. Leider
habe die Berliner SchuhmacherJnnung, die es vor
trefflich verſtehe, auf Grund s 100 der Gewerbe
ordnung Steuern von den Gewerbsgenoſſen einzu
ziehen, ſich noch nicht gerührt, obgleich die Noth
unter den kleinen Schuhmachern ſehr groß iſt und
die Frage der Lederpreiſe eine gemeinſame Aktion
erfordert.

Ans den Kreiſen Merſeburg usd Querfurt.
8 Lützen, 12. Juli. Wie der L. V. aus zu

verläſſiger Ouelle erfährt, ſind die Anmeldungen zu
der am Sonntag ſtattfindenden Kaninchen- und
Geflügelſchau zahlreich eingegangen und ver
ſpricht dieſelbe eine ſehr umfangreiche zu werden.
Der Beſuch der Schau dürfte um ſo mehr zu em
pfehlen ſein, als der Verein auf Eintrittsgelder
verzichtet.

s Schkeuditz, 19. Juli. Mit dem Roggen-
ſchnitt iſt in unſern Fluren begonnen worden.
Es wäre zu wünſchen, daß uns ein recht gutes
Erntewetter bevorſtehe. Seit einiger Zeit werden
in der Umgegend falſche Markſtücke mit der
Jahreszahl 1892 in den Verkehr gebracht. Die
Falſchſtücke ſind leicht daran kenntlich, daß ſie ſich
durch geringen Druck biegen laſſen, und der ſchlecht
ausgeprägte Reichsadler zwiſchen dem einen Flügel
erhabene Punkte zeigt.

s Keuſchberg, 15. Juli. Heute hatte ſich im
Förſter'ſchen Locale eine größere Anzahl von Gaſt
wirthen der Umgegend verſammelt, um einen
Verein zur beſſeren Wahrung ihrer Intereſſen zu
gründen. Von einer Beſprechung eines beſonderen
Themas wurde ſür diesmal abgeſehen. Die Herren
begnügten ſich damit, das in einer Vorverſammlung
berathene Statut zu vollziehen und dem Vereine
einen Vorſtand zu geben. Jn denſelben wurden
folgende Herren gewählt: WahrenDürrenberg,
Vorſitzender, ZſchammerLützen, Stellvertreter,
Schwarzburger Großlehna, 1. Schriſtführer,
Bauer Rampitz, 2. Schriftführer, Lauten
ſchlägerTeuditz, Beiſitzer, FörſterKeuſchberg,
Kaſſirer. Mit Bedauern wurde konſtatirt, daß von
Lützen nur zwei Collegen anweſend waren. (L. V.)

(Aus vergangener Zeit.) Am 21. Jnli 1870
wurden vom norddeutſchen Reichstage die Geſetzesvorlagen
theils einſtimmig, theils mit großen Mehrheiten ange
nommen: außerordentlicher Credit ſür Heer und Marine,
120 Millionen Thaler und anderes, was die Lage erheiſchte,
ferner ein Zuſatz zu der Verfaſſung, welcher die Legislatur
periode für die Dauer des Krieges verlängerte. Darnach
wurde die Seſſion geſchloſſen.

Am 22. Jnli 1870 fertigte Napoleon III. das Dekret
aus, welches die Regentſchaft während ſeiner Abweſenheit
der Kaiſerin Eugenie übertrug und zugleich erließ er eine
Proklamation, in welcher er ſagte, daß der Krieg nicht

gegen Deutſchland geführt werde, deſſen Unabhängigkeit
man achte, ſondern den „Anmaßungen Preußens“ wegen
Frankreich wolle einen dauerhaften, auf die wahren
Intereffen der Völker berechneten Frieden, nicht den
jetzigen Zuſtand der Rüſtungen, welche die Völker gegenſeitig
erſchöpfen. Die Proklamation ſchloß mit einem Worte,
das an die Hrakelſprüche des Akterthums erinnert: Ein
großes Volk, das eine gerechte Sache vertheidigt iſt un
überwindlich.

Vermsſ h e
(Die Schmückung der Fahnen und Stand

arten der Berliner Garniſon) „Vm den Truppen
ein wahrnehmbares Zeichen ihrer ſtolzen Erinnerungen zu
gewähren“, hat der Kaiſer bekanntlich an ſeinem letzten
Geburtstage beſtimmt, „daß, ſo oft in der Zeit vom
15. Juli dieſes Jahres bis zum 19. Mai des
kommenden Jahres die Fahnen entfaktet werden,
ſämmtliche Fahnen und Standarten, denen mein Herr
Großvater, des großen Kaiſers und Königs Wilhelm I.
Majeſtät, für die Theilnahme an dieſem Kriege eine
Auszeichnung verliehen hat, mit Eichenlaub ge
ſchmückt werden und die erſten Geſchütze derjenigen
Batterien, welche in ihm gefochten haben, Eichen
kränze tragen.“ Entſprechend dieſem Erkaß wurden
die Fahnen und Standarten der Berliner Garniſon
am Freitag im Zenghauſe geſchmückt. Am Gedenktage der
franzöſiſchen Kriegserklärung fand Vormittags große Parole
ausgabe im Zeughauſe ſtatt, an der die Generalität und
die Offiziere theilnahmen. Die erſte Compagnie des
Alexanderregiments und die zweite Schwadron des Garde
Küraſſierregiments hatten um 11 Uhr die Fahnen und
Standarten aus dem kgl. Schloß abgeholt und nach dem
Lichthofe des Zeughauſes gebracht. Die Compagnie nahm
am rechten Flügel, die Schwadron neben ihr vor dem
Zeughauſe Unter den Linden Aufſtellung. Um 12
Uhr traf Prinz Friedrich Leopold in Vertretung des
Kaiſers ein. Die Regimentskommandeure befeſtigten die
von jedem Truppentheil zur Stelle gebrachten Brüche
von Eichenlaub an den Spitzen der Standarten
und Fahnen. Nur die Fahnen der Eiſenbahnbrigade
blieben ungeſchmückt, weil ſie zur Zeit des letzten
J mr ger noch nicht vorhanden waren. Prinz Friedrich

eopold gedachte in einer Anſprache der Bedeutung des
Tages und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die
Kapelle des Gardefüſilierregiments, die die Parademuſik
ausführte, ſpielte dazu die Nationalhymne. Während ſich
im Jnnern des Zeughauſes die Feier vollzog, hatte ſich
draußen vom Denkmal Friedrich des Großen bis zur
Schloßbrücke eine dichte Menge angeſammelt. Die Polizei
war, wie früher, in beträchtlicher Stärke aufgeboten und
ließ es an der üblichen Strenge in der Abſperrung nicht
fehlen. Nachdem die geſchmückten Feldzeichen den Truppen
theilen zum Abbringen wieder übergeben, wurden die
Fahnen unter den Klängen des Preußenmarſches, die
Standarten unter dem Marſch von Hermann über die
Wacht am Rhein, den die Gardeküraſſiere beim Ausmarſch
gegen den Feind vor 25 Jahren ſpielten, nach dem Schloß
zurückgebracht.

Ein furchtbarer Blitzſchlag.) Aus Rends-
burg wird vom 19. d. gemeldet: Heute Nachmittag
4 Uhr ſchlug der Blitz während eines ſtarken Gewitters
in das hier formirte Lehrerbataillon, das unter
Lieutenant Reid auf dem Exerzierplatze Uebungen abhielt
und ſchleuderte zwei Glieder zu je 16 Mann
nieder. Ein Gefreiter iſt todt, vier Lehrer liegen ſchwer
darnieder.

(Wolkenbruch.) Am Donnerstag ging in Köl n
und Umgegend ein Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
nieder. Bei Poll (Kreis Düren) wurden durch Blitzſchlag
verſchiedene Perſonen verletzt, eine Frau wurde getödtet

Eiſenbahn-Unglück.) Ein Frachtzug von 24
Wagen brach mit einer Brücke bei dem Orte Monument
in Colorado zuſammen und ſtürzte 50 Fuß in die Tiefe.
ver vom Zugperſonal wurden getödtet, achtzehn tödtlich
verletzt.

Gootsunglück.) Bei Ormesly Broad, unweit
Yarmouth, ſchlug ein Segelboot mit neun Fiſchern um
ſechs davon ertranken.

(Erdbeben.) Jn Amatitla (Mittelamerika) er
eignete ſich ein heftiges Erdbeben, wodurch mehrere Häuſer
einſtürzten und eine Anzahl Menſchen getödtet wurden.

(Abgebrannter Stadttheil.) Aus Cincinnati
wird gemeldet: Ein von fünf Handelsfirmen beſetztes Häuſer
geviert im Schifffahrtsviertel der Stadt brannte heute früh
nieder. Zwei Feuerwehrmänner wurden durch ſtürzende
Mauern getödtet, ſechs tödtlich verwundet. Der Verluſt
durch den Brand beträgt eine Million Mark.

(Fanny, die Radfahrerin.) Fanny Zöpf
Moosburg, die in ihr achtzehntes Lebensjahr hinein ge
radelt iſt, heißt die Heldin der jüngſten Damenwettfahren
auf der Radrennbahn. Sie hat in der Zeit von drei
Wochen an vier Rennplätzen nicht weniger als 6 erſte,
6 zweite, 4 dritte und 2 Führungspreiſe erzielt. Jn
einem Match in Nürnberg über 10000 m gegen Otto Thilo
unterlag Fanny Zöpf (1000 m vor) nur mit 0: 14, und
dies hauptſächlich, da ein ſehr ſteifer Gegenwind ſich im
bauſchigen Gewande der Radlerin verſing und ſo nicht
wenig hinderlich wurde. Die „Radfahrerchronik“ bringt
das Bild der hoffnungsvollen Radlerin. Zu den jungen
Damen, die das Radfahren erlernen, haben ſich in der
letzten Zeit die Prinzeſſin Eulalig von Bayern
n beiden Töchter des Herzogs von Connaught
geſellt.

(Durch einen großen Erdrutſch) wurden, wie
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Sidney gemeldet wird,
in einer Mine bei Brvockenhill acht Perſonen getödtet und
zwei verwundet.

(Zu Ehrenſpenden an die Veteranen) aus dem
Kriege 1870 71 hat das Gemeindecollegium in München
15000 Mk. bewilligt.

(Der Bau der Jungfraubahn) iſt geſichert. Der
Schweizer Bundesrath erklärte am Donnerstag den in der
Conzeſſion für die Jungfraubahn geforderten Nachweis, daß
Bau und Betrieb der Bahn bezüglich des Lebens und der
Geſundheit der Menſchen keine beſonderen Gefahren nach
ſich ziehen werde, durch den Conzeſſionsinhaber Guyer
Zeller nach gewiſſen Vorbehalten als erbracht. Es er
übrigt noch die Genehmigung des Finanzausweiſes durch
den Bundesrath.

(Der Schmuggel) hat vor einigen Tagen in der
Umgebung des Comerſees zwei Opfer gefordert. Jn der
Gegend von Dongo trafen die Zollwächter auf einige junge
Burſchen, die Zucker über die Grenze bringen wollten
Sofort begannen ſie deren Verfolgung, und der Zollwächter
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Peroni lief hinter einem der Burſchen her, der in ein
Dickicht auf den Wildbach Negiot zu entfloh. Jn der Hitze
der Flucht und der Verfolgung achteten beide nicht auf den
Weg und einer hinter dem andern ſtürzte in die Schlucht
des Baches hinab, wo ſie zerſchmettert verſanken.

(Eine gefährliche Ballonfahrt) haben am
vergangenen Sonntag die beiden Luftſchiffer Lauritz
Johannſen und Loyal von Kopenhagen aus gemacht.
Der Ballon ſtieg anfangs zu einer beträchtlichen Höhe und
befand ſich bald über der Jnſel Saltholm. Da Loyal gern
noch an demſelben Abend nach Kopenhagen zurückkehren
wollte, beſchloß Johannſen, die Landung zu verſuchen.
Aber ſie glückte nicht. Eine niedrigere Windrichtung führte
den Ballon von der Jnſel fort, und es mußte Ballaſt aus
geworfen werden, um ihn wieder zum Steigen zu bringen.
Der Ballon hob ſich und wurde wieder über die Jnſel
etrieben. Auch ein zweiter Landungsverſuch mißglückte.Sahannſen ſetzte nun ſeine Hoffnung darauf, der ſchwediſchen

Küſte ſo nahe wie möglich zu kommen. Der letzte Ballaſt
wurde über Bord geworfen. Wieder ſtieg der Ballon, aber
nicht genug, und man war gezwungen, Anker und Ankertau
zu kappen. Die Luftſchiffer hörten das plätſchernde
Geräuſch, als die beiden Gegenſtände in den Wellen ver
ſchwanden. Inzwiſchen war das Ventil geöffnet worden, es
iſt in ſolchen Fällen nicht mehr vollkommen dicht. Ein Theil
des Gaſes war verbraucht, noch mehr ſtrömte aus, und als
man anderthalb Meilen von der ſchwediſchen Küſte entfernt
war, entſchloß ſich Johannſen, auch die Gondel zu opfern.
Er und Loyal krochen in den Ring hinauf, und kaum
hatten ſie darin einen feſten Halt gewonnen, als ſie ihre
erſte Tauche bekamen. Hinunter ſauſten ſie ins Waſſer
und ſlogen wieder in die Höhe. Jn völlig durchnäßtem
Zuſtande bemühten ſie ſich, die acht Stricke, welche den
Korb hielten, mit einem Taſchenmeſſer zu zerſchneiden.
Hinunter flog die Gondel, in die Höhe der Ballon. Aber
nur wenige Augenblicke. Nachdem er ſich etwa 100 Fuß
erhoben, ſank er wieder und die Luftſchiffer erhielten ihre
zweite Tauche. Von jetzt ab war die Reiſe eine Reihe von
Sprüngen durch das Waſſer. Jn gekrümmter Stellung
ſitzend, klatſchten Johannſen und ſein Begleiter wenigſten
hundert Mal in das naſſe Element hinein. Endlich befand
ſich der Ballon nur ein paar hundert Ellen von der Küſte,
und Johannſen, dem die Gefahr bedenklich vorkam, welche
unter ſolchen Verhältniſſen mit Steeplechaſe über den Erd
boden verbunden iſt, beſchloß, lieber das letzte Mittel im
Waſſer anzubringen. Kurz entſchloſſen öffnete er das
Ventil. Das Manöver glückte vollkommen. Vom Lande
aus war der Ballon und die Gefahr der Reiſenden bemerkt
worden. Der Ballon machte noch einen letzten ſchwachen
Sprung, dann ſchlug er unmittelbar an der Strandkante

zf feſten Boden, eine Menge Hände griffen zu, die Luft
waren gerettet. Der Ballon war bei Bierröel,

ge Meilen nördlich von Malmö gelandet. Während
)hannſen ſich wohl befand, war Loyal im höchſten Grade
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ermattet. Die ganze Reiſe, vom Aufſtieg bis zur Landung
hatte eine Stunde in Anſpruch genommen.

(Zu einem bodenloſen Unfug) iſt ſchon ſeit
kanger Zeit der ſogenannte nationale Feſttag in
Nordamerika ausgeartet. Auch diesmal nahm am

Juli, obwohl der Regen in Strömen herabfiel, der
herkömmliche Unfug der FeuerwerkereiundSchießerei
aus Revolvern, Gewehren und Kanonen ſchon beim
Morgengrauen ſeinen Anfang und dauerte bis zum anderen
Morgen. Wohl nahm die Polizei einzelne Verhaftungen
vor, da der Lärm ja verboten und regelmäßig die Urſache

on zahlloſen Bränden, Tödtungen und Verletzungen von
28Menſchen iſt, allein dem ganzen Volke kann ſie eben nicht
widerſtehen und dieſes in ſeiner bekannten Rohheit will ſich

die herkömmliche Gelegenheit, dieſen ſpezifiſch amerika
ziſchen Trieben zu fröhnen, nicht berauben laſſen. Zwar
werden am 4. Juli jährlich Tauſende von Menſchen
erſchoſſen oder verletzt und der angerichtete Feuerſchaden
erreicht durchſchnittlich die Höhe von 30 Millionen
Dollars; aber weder die Geſetze noch die unabläfſſigen
Bemühungen vieler einſichtsvollen Leute, die eine
würdigere Feier anſtreben, haben dem wahnſinnigen
Unfug Einhalt thun können. Es wurden diesmal ſogar in
dent weit ruhigeren Brooklyn zwei Menſchen durch unbe
kannte Böſewichter, die Freudenſchüſſe aus ſcharf geladenen
Feuerwaffen abgaben, getödtet, obwohl ſie ſich gar nicht auf
der Straße, ſondern in ihrer Wohnung befanden und am
Fenſter ſtehend dem tollen Treiben zuſahen. Die Zahl der
Verletzten iſt ſehr groß. Eine für die Pſychialogen
intereſſante Erſcheinung liegt in dem Umſtande, daß die
Frauen und Mädchen bis zum zarteſten Alter hinab die
Männer im Feuerwerksfanatismus faſt zu übertreffen
ſcheinen und letzterer ſich durchaus nicht auf die eigentlichen
Amerikaner beſchränkt, ſondern auch unter den Ein
gewanderten heftig graſſirt. Allen Zeitungsberichten nach
war der Unfug dieſes Mal viel ausgebreiteter als letztes
Jahr. Daß das 119 jährige Beſtehen der Republik die
Amerikaner noch nicht ſo weit gehoben hat, um eine ſo
brutale Feier des Nationalfeſttages abzuſchaffen, ſtellt ihren
Inſtitutionen ſchon ein ſehr ſchlechtes Zeugniß aus,
auch wenn es an anderen Beweiſen für deren Fehlſchlag
mangelte.

Ein bedauerlicher Vergiftungsfall) hat ſich
am Sonntag in Barmen ereignet. Die dreizehnjährige
Tochter eines Bahnbeamten klagte über Halsſchmerzen.
Ein Arzt verſchrieb ein Rezept, lautend auf 50 Gramm
lorſaures Kali, und gab dem Mädchen mündlich die
Weiſung, ſtündlich einen Theelöffel davon in Waſſer zu löſen
und damit zu gurgeln. Das Kind vergaß indeß die An
gaben des Arztes und nahm zwei Theelöffel des Medikaments
ein. Es zeigten ſich ſofort bedenkliche Vergiftungsſymptome,
die beſorgten Eltern riefen ſchleunigſt einen Arzt herbei,
derſelbe machte eine Aetherinjektion, jedoch es war zu ſpät,
das Mädchen verſchied kurze Zeit darauf.

(Zum Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn.) Nach
amtlicher Veröffentlichung iſt bisher der vierte Theil der ge
ſammten Hauptlinie der ſibiriſchen Eiſenbahn erbaut worden
und es ſind hierfür 73 437 111 Rubel verausgabt worden.
An dem Bau ſind 70225 Perſonen beſchäftigt. Dem Be
richte zufolge iſt die Beſchaffung von Arbeitern ſichergeſtellt.
Die thatſächlichen Unkoſten ſind mäßiger, als ſie veranſchlagt
waren für die Amur-Bahnſtrecke ſind augenſcheinlich
Zünſtigere Tracen ermittelt worden. Der Zar hat ſeine
Zufriedenheit über das günſtige Fortſchreiten des Baues
ansgeſprochen

(Beſtrafte Niederträchtigkeit.) Einen Akt
niedrigſter Rache hat ein 18 jähriger Commis M. in
Berlin gegen die 17 jährige Maſchinennäherin Marie B.
r t. Er hatte vor etwa Monatsfriſt verſucht, mit dem

en Mädchen auf einer Landpartie ein Liebesverhältniß
knüpfen, war aber von Marie B. zurückgewieſen

Aus Rache hat nun M. ein Schreiben an die

Sittenpolizei gerichtet und das Mädchen der gewerbs
mäßigen Unzucht beſchuldigt, wobei er ſich und einige
Freunde als Belaſtungszeugen angegeben hat. Die bei dem
Fabrik rrn und bei dem Hauswirth über das Mädchen
eingezogenen Recherchen, ſowie die Vernehmung der in dem
Schriftſtücke genannten Zeugen ergaben die völlige Halt
loſigkeit der Angaben des Denunzianten, und der Spieß
wurde umgedreht. Der nichtswürdige Bube wurde vor den
Unterſuchungsrichter ſiſtirt, hat dort nach kurzem Verhör
ſeine Schuld eingeräumt und iſt darauf ſofort in das
Gefängniß abgeführt worden. Möchte es allen
Verleumdern ſo ergehen.

(Geſinnungstüchtige Gymnaſiaſten.) Jn
Straßburg werden gewiſſe Vorgänge viel beſprochen, die
ſich in den dortigen katholiſchen, vom Biſchof gegründeten
und aus biſchöflichen Mitteln unterhaltenen Gymnaſium ab
geſpielt haben. Wie berichtet wird, haben bei verſchiedenen
Gelegenheiten Schüler Vive la France-Rufe ausgeſtoßen;
eine Kaiſerbüſte iſt von ihnen umgeſtürzt worden Majeſtäts
beleidigungen ſollen gefallen ſein. Die ſtaatliche Unterrichts
verwaltung, unter der nach der deutſchen Geſetzgebung auch
das biſchöfliche Gymnaſium ſteht, hat von allem dieſem erſt
nach und nach Kenntniß erlangt. Es iſt aber jetzt ſofort
über den Rahmen disciplinarer Maßnahmen hinaus eine
Unterſuchung eingeleitet und bereits die Staatsanwaltſchaft
mit der Angelegenheit befaßt worden.

(Ein alter Bekannter.) Der gewerbsmäßige
Vermittler von Millionen-Erbſchaften, der Schwindler
Friedrich Ludwig Theodor Mundt, zur Zeit in Firma
Mundt u. Comp. in London, welcher bekanntlich ſein letztes
Opfer in der „Rixdorfer Millionenerbin“ Hulda Bär ge
funden hat, entpuppt ſich als ein alter Bekannter und
Landsmann. Der Brave begann ſeine Laufbahn als
Schreiber bei einem Rechtsanwalt in Halle a. S. Indeſſen
er hatte kein Sitzfleiſch und der Wandertrieb wurde früh
in ihm lebendig. So durchſtreifte er ſeit der Mitte der
fünfziger Jahre ganz Sachſen und Thüringen als Lehrer
der Schnellſchrift Gabelsberger's, zu welchem Behufe er ſich
den ſchönen Namen „Oberſtenograph“ beilegte. Seine
Lehrgänge wurden freilich niemals zu Ende geführt, weil
regelmäßig unerwartete Umſtände den Oberſtenographen zur
Abreiſe nöthigten, merkwürdigerweiſe aber immer erſt dann,
wenn er das Geld für den Unterricht im voraus einge
nommen hatte. Jn Schleiz wurde er im Jahre
1857, als er einen Lehrgang ausgeſchrieben und einen
Pfarrer um 5 Thaler angepumpt hatte, wegen Land
ſtreicherei eingeſteckk und nach achttägiger Haft mit
Zwangspaß in ſeine Heimath geſchickt. Er geht jedoch
nicht nach Halle, ſondern taucht im Dezember 1857
in Oldenburg auf und verlobt ſich ſchon kurz darauf
als Pederigo Mundt professore della Stenografia e
delle Hague, moderne mit der Tochter eines wohlhabenden
Gutsbeſitzers in der Lüneburger Haide. Leider erzählten
daraufhin die böſen Zeitungen allerlei aus der Vergangen
heit des Herrn Bräutigams, ſo daß die Verlobung gelöſt
wurde und Federigo wieder zum Wanderſtab greifen
mußte. Er durchzog Mecklenburg und wollte in Schwerin
gerade einen Lehrgang mit 43 Schülern beginnen, als er
von der Polizei ausgewieſen wurde. Nun wandte er ſich
nach Preußen und ernannte ſich ſelbſt zum „Rektor der
Stenographen- Akademie für die königlich
preußiſche Monarchie.“ Unter dieſem Titel, der ihn
mehrere Male vor Gericht führte, ohne daß man ihm etwas
anhaben konnte, trieb er ſich wanderlehrend bis zum Jahre
1869 in Rheinland, Weſtfalen und Hannover herum. Jm
Jahre 1872 finden wir ihn in Zürich, wo es ihm anfangs
ſo ſchlecht geht, daß er obdachlos in den Wäldern des
Zürichbergs nächtigt. Die Stenographie hat er an den
Nagel gehängt, aus dem Profeſſor und Rektor iſt ein ein
facher Doctor geworden. Nach ſchweizer Sitte hat er einen
Doppelnamen angenommen und nennt ſich Dr. Theodor
MundtLauff. Nach mannigfachen Jrrfahrten, und
nachdem er wiederholt mit den ſchweizeriſchen, belgiſchen

und preußiſchen r in Conflikt gerathen war,
tauchte er endlich in London auf, von wo aus er eine lange
Reihe von großartigen Erbſchaftsſchwindeleien in Scene ſetzte.

(Beim Abrichten der Rekruten.) „Was ſind
Sie in Civil?“ „Schauſpieler!“ „Da muß es mit
Jhrer Kunſt nicht weit her ſein! Sie können ja nicht ein
mal einen gewöhnlichen Soldaten darſtellen!“

Verſichernngswefen.
(Fortſchritte der Lebensverſicherung in

Deutſchland 1894.) In der eigentlichen Lebens
verſicherung, als welche nur die in erſter Linie der
Familienverſorgung dienende Kapital Verſicherung
auf den Todesfall in ihren verſchiedenen Formen
anzuſehen iſt, wurde im vorigen Jahre von den 41
deutſchen Anſtalten 96737 neue Verſicherungen
über zuſammen 423366676 Mk. übernommen
An fällig gewordenen Verſicherungsſummen ſind im
vorigen Jahre insgeſammt 68032553 Mk. und zwar
60 306 304 Mk. für geſtorbene Verſicherte und 7 726 249
Mk. bei Lebzeiten der Verſicherten, zur Auszahlung
gelangt. Dieſe ſchon recht anſehnlichen Ziffern geben von
der ſegensreichen Bedeutung der Lebensverſicherung Zeugniß
Von den 41 deutſchen Lebensverſicherungs Anſtalten können
8 ſchon auf eine mehr als fünfzigjährige Wirkſamkeit
zurückblicken. Die Entwickelung dieſer 8 älteſten Anſtalten
hat ſich aber freilich weſentlich verſchieden geſtaltet. Während
die älteſte von ihnen, die im Jahre 1827 gegründete
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in
Gotha Ende 1894einen Verſicherungsbeſtand von 672 409 000
Mk. aufzuweiſen hatte, iſt bis dahin von der im Jahre 1828
gegründeten Lübecker Geſellſchaft nur 155 600 768 Mk,
von der im Jahre 1830 gegründeten Leiziger
Geſellſchaft 403 146 300 Mark, von der ebenfalls im Jahre
1830 gegründeten Hannoverſchen Lebensverſicherungs
Anſtalt 44312 519 Mark, von der Berliniſchen Ge
ſellſchaft (gegr. 1836) 143 729 251 Mark, von der Lebens
verſicherungs- Anſtalt der bayer. Hypotheken-
und Wechſelbank (gegr. 1836) 69 110425 Mark von
der Braunſchweigiſchen Lebensverſicherungs Anſtalt
gar nur die Summe von 4062 327 Mark und endlich von
der Frankfurter Lebensverſicherungs- Geſellſchaft (gegr.
1844) 59420 250 Mark als Beſtand an eigentlichen Lebens
verſicherungen erreicht worden. Auch von den übrigen
jüngeren Geſellſchaften hat keine die älteſte Anſtalt, die
Gothaer Bank, im Verſicherungsbeſtand einzuholen ver
mocht. Die nächſtgrößte, die im Jahre 1857 gegründete
„Germania“ in Stettin, hatte Ende 1894 einen Lebens
verſicherungsbeſtand von 450291551. Mark. Außerdem
hatten noch einen Beſtand von mehr als 200 Millionen
Mark aufzuweiſen: die Stuttgarter Bank (gegr. 1854)

it 399672 742 Mark, die Karlsruher Anſtalt gegr.)
864) mit 328972 189 Mark, die Victoria in Berlin

(gegr. 1861) mit 258 922244 Mark, die „Concordia“ in
Köln (gegr. 1853) mit 204 525 222 Mark.

Literatur, Kanſt und Wiſſenſchaft.
Deutſcher Gabelsberger Stenographentag

in Wien. Vom 21., bis 24. Juli tagt in Wien die Ver
ſammlung des Deutſchen Gabelsberger Stenographenbundes,
welcher aus der ſtattlichen Zahl von 669 Vereinen beſteht.
Wichtig und bedeutungsvoll iſt die Tagesordnung des
Stenographentages; denn zum erſtenmale wird auf Grund
des mit dem Königl. Stenographiſchen Inſtitut in Dresden
e oſenen Vertrages über Syſtemänderungen berathen
werden.

RNeneſte Nachrichten.

Köln, 20. Juli. Die „Köln. Ztg.“ konſtatirt
an der Hand der letzten Nachrichten über das
Attentat auf Stambulow ſpeziell nach dem Jnter
viewer der „Times“ mit dem Diener Stambulows,
daß die „Agence Balcanique“ des Miniſters
Natſchewitſch in unverſchämter Weiſe gelogen und
verſucht hat, das europäiſche Publikum zu täuſchen.
Die jetzt veröffentlichten Unterredungen mit dem
Fürſten Ferdinand würden nicht den erhofften aus
löſchenden Eindruck hervorrufen. Die „Köln. Ztg.
geißelt ſcharf das Fernbleiben des Fürſten von
Sofia und ſagt, es ſei mindeſtens auffällig, daß
der Fürſt den Vorgängen dortſelbſt nicht genügende
Wichtigkeit beimeſſe, um perſönlich zuzuſehen, was
eigentlich geſchehe.

Sofia, 20. Juli. Die „Agence Balcanique,
meldet: Prinz Ferdinand unterſagte angeſichts der
Haltung Her Familie Stambulows den Mitgliedern
des Civil und Militärſtaates die Theilnahme an
Stambulows Leichenfeier. Die „Agence“ meldet
ferner: Die Polizei entdeckte drei Mörder, deren
einer der verhaftete Georgiew iſt. Es ſcheint, als
hätten die Mörder Panitza rächen wollen.

Sofia, 20. Juli. (H. T.-B.) Der Nachts
verhaftete Georgiew geſtand ſeine Theilnahme an
dem Attentat. Es ſcheint ein Racheakt geweſen zu
ſein, weil Stambulow ihn nach dem PanitzaProzeß,
als er nach Macedonien geflüchtet war, der türkiſchen
Behörde angezeigt hat ſo wenigſtens wird es
von Regierungskreiſen dargeſtellt und weiter be
haupten dieſelben, man hätte alle drei Mörder bereits
ermittelt, jedoch hält man dies indeß nur für eine
ſubjektive Auffaſſung.

Belgrad, 20. Juli. (H. T.-B.) Die General
debatte über das Finanzarrangement wurde
geſchloſſen. Die namentliche Abſtimmung ergab
folgendes Reſultat: 164 Abgeordnete dafür und
54 dagegen.

Paris, 20. Juli. (H. TeB.) Der General
kommandant von Savoyen hat an den Miniſter
ein Schreiben gerichtet, in welchem er mittheilt,
daß die Zahl der Polizeiinſpectoren in dieſem De
partement ungenügend ſei, um die zahlreichen
Spione welche im Lande umherziehen, über
wachen zu können. Er verlangt eine Vermehrung
der Gendarmerie. Drei Jtaliener wurden in
dem Augenblick verhaftet, als ſie mit Karten, Plänen
und Lebelgewehren die Grenze überſchreiten wollten.
Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß in Pantin
zwei deutſche Spione verhaftet wurden.

Börerſen- Bericht e.
Halle, 20. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, ruhig, 129-139 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 130-138 Mk.
Roggen, ruhig, 116--122 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, Mk., Futter- 110--125 Mk.
Se afer, ruhig, ger m Mk.

ais, amerikaniſcher Mixed, 120--122 Mk. Dwag e wo Mk. r r aap s --182 Mk. Rübſen Mk. ErbVictoria, ohne Handel. t ler
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 52--53 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00-36,00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 34,00 bis
35,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen vhne Handel

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00--13,00 M.
Roggenkleie 8,25 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
7,00 -7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,25--7,75 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75——8,50 Mk., dunkle 6,25—-7,00
Mk. Oelkuchen ohne Handel.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 4400 Mk.
Petroleum 24,00 Mk. Solaröl 0,825/80* 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 37,50 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 18. Juli 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer Auszug 25,00 Mk. Weizenmehl 00 2150-22 Mk.

Weizeninehl 0 19,50--20 Mark. Roggenmehl 0 20—20,50
Mk. Reggenmehl O 19--19,50 Mk. Futtermehl 12,00 Mk.
Roggenkleie 8,50 Mark. Weizenkleie 8,00 Mark. Weizen
ſchale f. 8,00 Mk. Haidemehl 33,00 Mk.

1 5 S 8

Man rauche nur den ſeit 1880 vewahrten und wohl
ſchmeckenden Holländ. Tabak, 10 Pfd. fco. 8 Mk., beiB. Becker in Seeſen a. Harz. t e
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Anu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Todes Amzeige.

Sonnabend Vormittag 11 Uhr ſtarb nach
langen Leiden unſere gute Mutter und Groß
mutter, die verwittwete Schuhmachermeiſter

Pfeiffer geb. Block,
im 73. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der
Hinterbliebenen an

Familien Pertus u. Sehmeldew.
Die Beerdigung findet Dienſtag früh 9 Uhr

vom Trauerhauſe, Burgſtraße 1, aus ſtatt.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gutsbeſitzer Wilhelm Maaſch
zu Kleinlehna zum Schöppen der Ge
meinde Kleinlehna und der Gutsbeſitzer Karl
Jauck zu Kötzſchau zum Schöppen der
Gemeinde Kötzſchau gewählt, von mir beſtätigt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 11. Juli 1895.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Amcotion
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mitswoeh den August 4895,

vom 9 Uhrder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 58 551
bis 59700, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen S
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1895.
z Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Montag den 22. Juli,
nachm. von 2* Uhr an,

verſteigere ich im Saale des
hieſigenRathekerlers
die letzten Veſbeſtände

Fr. Freygangschen

Waarenlagers,
ferner eine Partie

Poſamenten und
Wollwaaren.

I. Möllmitz.
Zwangsverſteigerung.
Freitag dem 26. Juni erw. voer-

mittags I Uhw, werde ich in Schko
paner Feldmark an Ort und Stelle

ca. 39 Morgen Gurken
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
g e Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

att.
Verſammlung in der Gaflwirthſchaft

des Herrn Großze zu Schkopan.
Merſeburg, den 19. Juli 1895.

Fexer, Gerichtsvollzieher.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Anhang von Aepfeln,

Birnen und Pflaumen der Gemeinde Menſchan
ſoll
Sonnabend den 27. Juli er.,

abends 6 Uhr,
im Heſſelbarth'ſchen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſtand.
Das in Kölſchen Br. 42 bei Merſeburg

gelegene
chemalige Warnicke ſche Grundſtück

beſtehend aus 2 Wohnhäuſern mit 2 Morgen
gutem Acker, 1 Morgen Obſtgarten, iſt ganz
oder getheilt ſehr preiswerth zu verkaufen
durch den Beſitzer M Eſeſflew, Harz Nr. 13
in Halle a/S.
Das Wohnhaus Poſſſtraße
zu Merſeburg iſt erbtheilungshalber bei 6000
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen ſind auf meinem
Büreau zu erfahren.

Scholtz,
Rechtsanwalt und Königl. Notar.

Eine Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen in

empfiehlt

iſt eingetroffen.
Tonnen ſowie ausgewogen zum billigſten

Preiſe.

eHäuſer- Verkauf.
Ich beabſichtige die mir gehörigen Häuſer,

Karlfraße 10, beſtehend aus herrſchaftlichem
Wohnhaus, Thoreinfahrt und allem ſonſtigen
Zubehör, ſowie Annenſtraßze 14, beſtehend
aus Vorder- und SeitenGebäude, Rollhaus,
ſchönem Hof und Garten, unter günſtigen Be
dingungen preiswerth zu verkaufen.

Franz KIee, Aunenſtraße 14.

Hàäuser Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 und

Brühl 6 a ſollen verkauft werden. Näheres

durch Kriecd. M. Kunth.
Fine in ſehr gutem Zuſtande befindliche,

Pochſtehende Dreſchmaſchine

iſt preiswerth zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein ſeht gules WandererRiederrad,
wenig gefahren, ſteht preiswerth zum Verkauf

VFiseherstrasse Nr. 5.
An der weißen Mauer iſt

I 1 Morgen Korn Wzu verkaufen. Zu erfragen bei
Franz Kettuitz, Heuſchkels Berg.

Ein neuer nußbaumſournirter

Auszicehtiseh
iſt preiswerth zu verkaufen

Waguerſtraßze 2, parterre.
Zwei Laäuferſchweine ſtehen

u verkaufen in

e Grtoß-Kayng r. 22.
Ein Läuferſchwein

zu verkaufen Sanalestrasse 5-
Ein Vogis für 32 Thlr. zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
kl. Sixtliſtraße 13.

Freundſiche Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, verſetzungshalber ander
weit zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Nähere Auskunft
Schmaleſtraßze 23, im Reſtaurant

Nleine freundliche Stube
auf Wunſch möblirt, zu vermiethen. Zu er
ragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver
miethen und ſofort oder 1. October zu beziehen

Weißzenfelſer Straße 25.

Hälterstrasse 23
iſt eine kleine Stube an eine einzelne Perſon
zu vermiethen. Desgleichen ſind Zwei
Sehlafetellem offen

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Annenſtrafze 12.

Ein Logis mit allem Zubehör, geräumige
Wohnung, iſt zu vermiethen. Preis 36 Thlr.

Sand 6.

p

Halleſche Straſze Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Ein kl. Logis v. St., Küche u. gr. Bodenk.
iſt an ruhige einzelne Leüte zu verm. u. ſof.
od. ſpäter zu beziehen Unteraltenburg 26.
Ein Vogis mit Zubehör zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Näheres

kleine Ritterſtraßze 16.

emaillirte Wirihſchaftsartikel

Schmaleſtr. 29 I. Recher.

Zöſchener Milchhalle
empfiehlt

täglich friſche Milch
in Poſten von 10 Litern an à 13 Pf.,
in Poſten von 25 Litern an à 12 Pf.

A. Ancher,
Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Neue blaue
Kartofſeln
empfiehlt

Ed. IIauss,
ff. Rübensaft

Pfund 18 Pf.

D. W o.
Neue Sendung

Prima Stettiner
Portlancd-Cement

Empfehle denſelben in h und

R. Bergmanm,

Nähmasehlnen
werden ſchnell und gut veparirt bei

L. Albrecht, Schmaleftr. 23.

WVnteraltenburg I.
Wir empfehlen neue Sendung

vorzüglicher Vollheriuge,
beſte Marke,

ff. marinirte.
Neue ſaure Gurken

à Stück 10 Pf.
S, Ackermann Söhnse,

Schwarze Schürzenreſte
in großer Auswahl, auch gr öss er e KReste
in ſchwarz und farbig.

Sehr ſchöne Stoffe. Billige Preiſe.
Wittwe Sehröder,

Schmaleſtraße 29.

Neue ſaure Gurken

ewpfeht Vaurst.
D. V. V.

Heute Sonntag nach Leunma,
3 Uhr ab Jrrgarten.

Thüringer Hof.
Schoppen- Ausſchank

echten Rheinweins.
1393 er Jahrgang augezapft.

Schützenhaus,
Sonntag den 21. d. M.

Enten und HähnchenAuskegeln.

Von Nachmittag an
Unterhaltungsmuſik.

Biere eJ. V.: K. Fretirs,
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

lebenden Bock-
und Hähnchen-Auskegeln.

WWVeiss e.

Weinmtraube.
Sonntag den 21. d. M., von nach

mittags 3 Uhr ab,

wit Kark beſetzten Orcheſter,
wozu freundlichſt einladet W. Köcddel.

Bäckergeſellenſchaft,
Sonntag den 21. Juli

Partie mit Damen
nach Zahnhof Niederbeung.

Abfahrt per Bahn Nachmittag 2 Uhr 49 Min.
Der Vorſtand

Aufruf
ür die Abgebrannten in Vrotterode.

Die am Fuße des Jnſelsberges gelegene
Ortſchaft Brotterode, Kreis Schmalkalden, iſt
von einem furchtbaren Brandunglück heim
geſucht worden. Geſtern Mittag ſind dort
binnen wenigen Stunden 300 Wohnhäuſer
mit etwa 300 Nebengebäuden abgebrannt und
von den 2800 Einwohnern der Ortſchaft etwa
1800 obdachlos geworden. Da das Feuer in
Folge des herrſchenden Windes in wenigen
Minuten über den ganzen Ort ſich ausge
breitet hatte, konnten die meiſten Brand
geſchädigten nur das nackte Leben retten.

Ein unbeſchreibliches Bild der Zerſtörung
bietet der zuvor ſchon wegen ſeiner abge
ſchloſſenen Gebirgslage wirthſchaftlich ſo
ſchwache Ort, deſſen Haupterwerbszweig, die
hausinduſtrielle Schnallenſchmiederei, in Folge
der Concurrenz der Maſchine die Arbeiter
nur karg ernährte, ſo daß die wirthſchaft
lichen Verhältniſſe des Ortes in höchſt
bedenklicher Weiſe im Rückgange begriffen
waren.

Zu dieſer Nothlage iſt ein Brandunglück
getreten, welches eine große Anzahl von
Familien nicht nur obdach, ſondern auch
exiſtenzlos gemacht hat, auf viele Monate
hinaus die Erwerbsthätigkeit des Ortes hemmen
wird und bei der beſonderen ſozialen Lage
der brandgeſchädigten Bevölkerung in ſeinen
traurigen und ernſten Folgen zur Zeit über
haupt noch nicht vollſtändig bemeſſen werden
kann. Lange Zeit wird ein großer Theil der
Bevölkerung in Nothbaracken untergebracht
werden müſſen.

Schlenige Hilfe thut woth!
Es wird gebeten, an den Unterzeichneten

direkte Sendungen zu richten und wird von
dieſem darüber quittirt werden.

Brotterode, 11. Juli 1895.

c

Spergau Nr. 18.

Sommer Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Brescher.)

Sonntag den 21. Juli 1395.
28. Vorſtellung im Abonnement.

Neun einſtudirt.
Anter Mitwirkung der Stadtcapelle.

's Schützenlis'l.
Große Geſangspoſſe in 4 Akten v. Leon Treptow

Muſik von Steffens.
(Mit größtem Erfolg über 300 Mal zur Auf

führung gekommen.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kuiſer Wilhelmshalle.

Montag den 22. JuliII. Abonnements Concert,
ausgeführt vom Muſikrorgs der Königl.

Unteroffizierſchule Weiſzenfels,
unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenten

Herrn Mertens
Billets im Vorverkauf 30 Pf., au der

Kaſſe 40 Pf.

Reichskrone.
Am Mittwoch den 24. Julft,

abends 8 Uhr, findet im Garten das
erſte Abonnements Corcert

der gamzem Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regmts. Nr. 36 ſtatt.

Billets im Vorverkauf a 40
F. ſind bei den Herren Heinr.
Schultze jun, und Ernst Meyer
zu haben.

An der AbendKkasse 50 V.
Abonnements Billets 3 Stück 1 Mk.

ſind in der KReiehsKrone zu haben.
O. Wiegert, Kgl. MuſikDir.
Reinhold Walther-

Geſang Verein „Cinigleil
hält Sonntag den 21. Juli in der Keleha-
Krone von nachmittags 3 Uhr au fein
diesjähriges

Sommerfeſt,
beſtehend in Concert, Spielbeluſtigungenee,
6 Uhr Anfiteigen eines Luſtballons,
und von abends 8 Uhr an
Abendunterhaltung und Ball
ab. Freunde und Gönner des Vereins ſind
will kommen. Be Vorstand
Lalsor Milhelmns- Hals.

Sonntag von Nachmittag 3 Uhr
und abends 3 Uhr an

e

Gaſthof zur gr. Giche.
Sonntag den l. d. M.

Preisſchießen für Jerren
und Preiskegeln für Jamen.
Freiwillige Fenerwehr.

J. (Turner) Compagnie.
Nächſten Montag den 22. d. M. nach

der Uebung

Versammiung
im Tivoli für ſämmtliche Mannſchaften.

W. Sehnmurpfeit, Brandmeiſter.

Gelselschlösschen.
Heute Sonntag

Enten und HähnchenAuskegekn.
O

Wäſchen außer dem Hauſe ſo
wie einige Familien

wäſchen werden geſucht
Sanlstrasse 12, 1 Treppe

Einen Lehrling
Paul Lützken dorf

Klempnermeiſter.

Per ſof. oder 1. Auguſt wird ein

ſucht

a. Mädchen gesucht,
Daſſelbe muß kochen können und ſämmtk.

ausarbeiten mit übernehmen. Meldung
Sonntag erbeten. Frau Margarethe
Kobelt, Halle a/S., Leipzigerſtraße 14,

Ein junger Veleuſittig entſlogen.

Gegen Belohnung abzugeben
NeumaerkKt 4248

Bingesancdlt!
Wäre es aus ſanitären Rückſichten nicht

angebracht, die Hausbeſitzer der Friedrichſtraße
polizeilicherſeits zur täglichen Reinigung der
Rinnſteine anzuhalten
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